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Revision der

Juvaliditäts - nnd Altersversichernng .
Die Sozialreforin steht nicht slill . Diese tröstliche Versicherung

haben neulich die Offiziösen des Neichsamtcs des Innern abermals

abgeben müssen . Wir wissen nicht , auf wen die Zusicherung berechnet
>var . W i r haben ihrer nicht bedurft , denn wir waren felsenfest
davon überzeugt , daß der Graf Posadowsky sich recht bemerkbar

bewegt — freilich nach nückwärts statt nach vorwärts . Die

Zuchthausvorlagc haben wir niemals als Stillstand aufgefaßt .
Jndeß kündigt man jetzt einen Schritt nach vorwärts an . Die

Alters - und Jnvalidengesetzgebung soll reformirt werden . Die Vor -

läge ist sogar bereits an den Bundesrath gegangen .
Aber selbst hier bleibt der neue 5iurs weit zurück hinter dem

Anlauf , den Herr v. Bötticher 1896/97 untcrnahni und der wahrhastig
bescheiden und schwächlich genug war .

Der neue Entwurf beschränkt sich nämlich nach den Mittheilungen ,
die wie gewöhnlich Herrn Schweinburg zuerst zugegangen sind , auf
zwei Aenderungen : auf die Uebertragung bestimmter Befugnisse und

Entscheidungen an mehr örtliche Organe , während heute
die bureaukratisch eingerichteten Zentralstellen für die räumlich aus -

gedehnten Anstaltsbezirke alle Obliegenheiten wahrnehmen — und

auf eine andere Vertheilung der finanziellen
L a st e n zwischen den mehr industriellen und den mehr landwirth -
schastlichen Gebieten des Deutschen Reiches .

Das erste ist für uns eine Zweckmäßigkeitsfrage , über die wir
un- s die Entscheidung vorbehalten , bis die Regierungs - Vorschläge
in ihren Einzelheiten zu übersehen sind . Die Schweinburg ' schen
„ Nachrichten " gehen hier über allgemeine Andeutungen nicht hinaus .
Die Rcntenfeststellung , die Kontrolle der Rentenempfänger und der

Beitragsentrichtung , die Beitragserstattungen , die Rcntenentziehung .
daS alles werde heute von der Zentralstelle aus besorgt , die für die

Betheiligten oft so gut wie unerreichbar sei :
Insbesondere bei der R e n t e n festsetzung oder Renten -

cntziehung wird das thatsächliche Material von den ört -
lichen Staats - und Kommunalbehörden gesammelt , welche bei
ihrer bekannten Ueberlastung selten in der gcschästlichen Lage sein
werden , den einzelnen Rentenfall so zu individualisiren . wie dies
sowohl im Lebensinteresse des Rentenempfängers wie im Hinblick
auf die finanzielle Verantwortung der Versichenuigsanstalt er -
wünscht ist . Der räumlich entfernte Versicherungsvor -
stand entscheidet hiernach über die Gewährung und Entziehung
von Renten lediglich auf Grund der Akten .

Findet sich der Versicherungspflichtige durch diese Ent¬

scheidung benachtheiligt , so wird er bei dem geringen Geschäfts -
betriebe der örtlichen Schiedsgerichte und der
hiermit zusammenhängenden verhältnißmäßig seltenen An -

beraumung von Sitzungen in der Regel erst nach Monaten in
der Lage sein , bei dieser , den lokalen Verhältnissen näherstehenden
Behörde , welcher Arbeitgeber und Arbeitnehmer angehören , seinen
Anspruch persönlich zu vertreten .

Demgegenüber will der Entwurf zur Erledigung aller oben -
bezeichneten Geschäfte und namentlich zum Zwecke der Rentenfest -
setzung in der Lokalin st anz besondere örtliche
Organe der Versicherungsanstalten errichte », welche auf grund
der von ihnen vorzunehmenden thatsächlichcn Feststellungen über
die Gewährung und Entziehung von Renten selbständig ent
scheiden . . . .

Gegen die Entschließung der örtlichen Rentenstelle würde dem -
nächst , umgekehrt wie bisher , die Berufung an Be -

zirks - Schiedsgerichte — und zwar für die Vcrsichcrungs -
Anstalt wie für den Rentensuchcr — offen stehen , deren Ent -
schcidimgen eine in der Lokalinstanz gefällte , auf der örtlichen
Ermittelung der Verhältnisse begründete Vorentscheidung zu
gründe läge .

Die örtliche Rentenstelle soll dem Versicherten Gelegenheit geben ,
seine Ansprüche persönlich zu vertreten , ferner soll sie zugleich als

Austtmflsstelle über alle Vcrsichcrungs - Angelegenheiten dienen .

Für uns ist von besonderem Interesse , daß zu ihr „ V e r t r e t e r
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer " zugezogen werden sollen .
Leider erfährt man nichts näheres , wie diese Arbcitervertretung sich
bilden und wieweit ihr Einfluß reichen soll . Nach den offiziösen

Sprüchlein , die uns in letzter Zeit so oft über „wirkliche " und über

„terroristisch erzlvungcne " Arbeitcrvertreter aufgesagt worden sind ,
wird das freie Selbstbestimnmngs - und Wahlrecht der versicherten
Arbeiter wahrscheinlich sehr schlecht fahren .

Diese Dczcnrralisation ist jedoch nur nebensächliches Beiwert

gegenüber der Grundlage des ganzen Entwurfs : der E n t l a st u n g
der agrarischen Bezirke . An dem Worte Entlastung stoßen
wir uns in keiner Weise . Wenn es richtig ist , daß das flache Land ,

weil es die zahlenden jüngeren Arbeiter verliert und die alten , der

Invalidität nahen Leute vorwiegend behält , in den Einnahmen wie

Ausgaben der Versicherung benachtheiligt ist , so sind die Mittel zur
Abhilfe in aller Ruhe zu prüfen — vor allem seitens einer Partei ,
in der die Uebernahme aller Armenlastcn auf den Staat stets eine

so große Anhängerschaft gefunden hat , gerade weil man der lieber -

bürdung einzelner Distrikte vorbeugen wollte , die von der Industrie
keine Einnahmen , indcß recht oft schwere Lasten haben .

Unbedingt verlangen müssen wir jedoch , daß bei einem solchen
Vorgehen in gleichem Maße auch daftir gesorgt wird , daß der uner -
hörten Schlamperei und Prellerei im Bereiche einzelner vorwiegend

landwirthschaftlichcr Versicherungsanstalten gesteuert wird . Geschieht
das nicht , so wird aller Gerechtigkeit geradezu Hohn gesprochen : man
schiebt der Industrie zu . was gewissenlose und lässige Grundbesitzer
und Gemeinden zu hinterzieheil und von sich abzuwälzen wissen .
War es doch die Versicherungsanstalt selber in Ostpreußen , die bittere

Klage darüber führte , daß sie Renten zahlen müsse , wo eigentlich
die Gemeinden nnterstützungspflichttg wären . Das Markenkleben

wird in jeder denkbaren Weise umgangen . Arbeitgeber kaufen sogar , wie

im deutschen Landwirthscbastsrathe zugestanden wurde , von den zurück -

wandernden russischen Arbeitern die alten Marken aus derenKarten billig
auf , um sie wieder zu verwenden und so die Versicherungsanstalt um

ihre normale Einnahme zu bringen . Es ist bekannt , wie schwer
man heute gegenüber dem Grundbesitz auch die geringste und noch
so nothwendige Forderung durchzusetzen vermag . Um so mehr
hätten Buudesrath und Reichstag die Pflicht , jetzt das Eisen zu
schmieden , so lange es heiß ist . Keine Entlastung , ohne eine bessere
Geschäftsführung besonders im Osten Preußens zu sichern !

Hier scheint jedoch die Vorlage des deutsch - polnischen Grafen
Posadowsky vollständig zu versagen . Sie will — in den Ziffern
etwas anderes wie der Entwurf von 1896 — 3/5 des Vermögens der

einzelnen Anstalten zum Gcmeiuvermögcn aller Anstalten machen .
Insoweit sollen die Ucberschußdistrittc also geschröpft werden , um den

Defizitbczirken frisches Blut zuzuführen . Wenn dafür aber die

Böttichcrische Vorlage , der seinerzeit auch der Bundesrath zustimmte ,
einschneidende AnfsichtSbefugnissc der Staats - und Rcichsbchördcn
gegenüber den mehr nehmenden wie gebenden Anstalten in Bereit -

schaft hielt , so sieht der jetzige Entwurf anscheinend ganz davon ab ,
der „ freien Selbstverwaltung " wegen .

Diese zarte Rücksichtnahme auf die Empfiudlichkcit der Agrarier
paßt in den Rahmen der ganzen Reform . Reform , so weit der Grnnd -

besitz klagt , vor allem der größere Grundbesitz . So weit die Arbeiter

selber Beschwerden geäußert haben und jeden Tag weiter äußern ,
zuckt man kühl mit den Achseln . Selbst das Zentrum bezeichnete
in seinem Antrag von 1396 als besonders dringlich bei einer

Revision des Jnvaliditätsgesetzes : die Erhöhung der Invalidenrente ,
namentlich unter Berücksichtigung unversorgter Angehöriger , ferner
eine Einbeziehung der Wittwen - und Waisenfürsorge , für die bc -

kanntlich selbst Herr v. Stumm platonisch schwärmt . Die Paria -
mentarischc Vertretung der Sozialdemokratie hat vor allem Nachdruck
darauf gelegt , daß man nicht erst dann als Invalide angesehen
werde , wenn man nicht mehr ein Sechstel des durchschnittlichen
früheren Lohnes und ein Sechstel des ortsüblichen Tagelohnes gc -
wöhnlicher Tage - Arbeiter verdienen könne , das heißt : wenn man

schon ganz herunter und halbtodt ist . Selbst Herr Bueck hat
letzthin die Herabsetzung der Altersgrenze bei der Altersversicherung
verlangt — waL wir , beiläufig gesagt , nicht als dringendste Aufgabe
bei einer Reform dcS Gesetzes hingestellt sehen möchten .

Im heutigen ReichSamt des Innern weiß man vo. n allen

Wünschen der Arbeiter nichts . Man muß heute schon mit einem

Rittcrgute zur Welt gekommen sein , um Anspruch auf Reformen , auf
„ Sozialresormen " erheben zu können .

polikifche Arberstcht .
Berlin , den 19 . Oktober .

Neber das angebliche Attentat auf den deutschen
Kaiser sind seit gestern keine neuen Nachrichten eingetroffen ,
die ernsthafte Kritik verdienen oder ertragen . Die Sensations -
Einzelheiten , welche einige Blätter veröffentlichen , brauchen
wir nicht abzudrucken , da sie ganz genau nach den Eliche ' s
früherer Bomben Attentate , namentlich des Molvillc ' schcn , an¬

gefertigt sind . Der „ RetchsÄnzeiger " hüllt sich noch immer
in Schweigen . Daraus erhellt , dasi die deutsche Regierung noch

nichtzu derUeberzeugung gelangt ist , das gemeldeteKomplott sei
echt , oder sei gegen den deutschen Kaiser gerichtet gewesen . Um

so ärger hetzen und zetern natürlich die Blätter , welche ein

Interesse haben , den Anarchistenschreck zu verbreiten und

an dem Feuer des Anarchistenschrecks die Teufelstränklein der
internationalen Reaktion zu kochen .

Mit diesen Handlangern der Reaktion , deren nächstes
Ziel ein Ausnah in egesctz gegen die organi -
sirten Arbeiter , und deren Endziel der Staats -

streich ist , werden wir morgen in einem besonderen Artikel

abrechnen . —

Ncgcutschaft ? Die Frage , ob während einer längeren Ab -
wcsenhcir des Kaisers eine Regentschaft einzusetzen sei , ist in politi -
scheu Kreisen aus Anlaß der Oricnlrcisc Wilhelms II . lebhaft er -
örtert worden . Jetzt schreibt die „ Straßb . Post " ,

„ daß sowohl in Berlin als in Baden in durchaus ernst zu
nehmenden Kreisen angenommen wird , der Großhcrzog von Baden
habe es auf ausdrückliches Ersuchen des Kaisers übernommen , im
Falle während der Abwesenheit des Kaisers gewisse Maßnahmen
nothwcndig werden sollten , helfend einzutreten . Der Kronprinz ist
minderjährig , der nächste Agnat , Prinz Heinrich , weilt in Ostasien .
Unter diesen Umständen lag eS in der That nahe , für den in be -
sonderen Fällen etwa denkbaren Zwischenzustand besondere landes -
herrliche und den , Familicnhaupte wohl zustehende Anordnungen zu
treffen . Die staatsrechtliche Form , die dafür gewählt wurde , dürfte
in mciteren Kreisen vorerst wohl nicht bekannt werden , indessen
geht man kaum fehl in der Annahme , daß der Kaiser gerade den
Großhcrzog , den Schwiegersohn und Freund seines verehrten Groß -
Vaters , den Mitgriinder des deutschen Reiches und in ganz Deutsch -
land hochverehrten Fürsten , für berufen hielt , im Ernstsalle mit dem
Gewicht seiner reichen Erfahrung und seines hohen Ansehens den
nächsten Angehörigen zur Seite zu stehen . "

Merkwürdig ist, daß über derartige Vorgänge und Erwägungen
der „ Rcichs - Anzeiger " schweigt . —

Ueber die Wirkung der Schweinesperre auf den Haushalt
der oberschlesischen Industrie - Arbeiter hat der praktische Arzt
Dr . Bloch - Beuthen soeben eine sehr lehrreiche Studie vor -
öffentlicht .

Dr . Bloch stellt zunächst den großen Schweineflcisch - Konsum
seitens der oberschlesischen Bevölkerung fest ; dieser verhalte sich zum
Konsum von Rindfleisch und Wurst wie S5 zu 33 zu IL. Für Fette ,
das heißt vornehmlich Speck , giebt der Arbeiter fast ein Sechstel
seines Verdienstes ans , für Fleisch fast ein Fünftel . Danach kann
man ermessen , wie schwer ihn eine Theuerung

'
dieser Lebensmittel

trifft . Nach Bloch nimmt die letztjährige Preissteigerung von Fleisch
und Speck dem schlesischen Proletarier lOpCt . seines Verdienstes
hinweg .

Da der Man » , um als Ausbcutungsobjekt für das Kapital nicht
an Werth zu verlieren , bei Kräften bleiben muß , so wird die

Nahrungseinschränkung vorwiegend aus Frau und Kinder abgeivälzt .
„ Wo früher 3/4 Pfund Schweinefleisch gekocht wurde , wurde das
Quantum auf V3 Pfund Rindfleisch reduzirt . Das Fleisch wird vom
arbeitenden Manne allein gegessen , ein Stückchen davon erhält das

jüngste Kind . Beim Fortbestehen der Verhältnisse ist eine Schädigung
der ' Arbeits - und Wehrkraft des heranwachsenden Nachwuchses zu
befürchten . "

Ein stärkerer Uebergaug zu anderen Fleischsorten ist schon darum

ausgeschlossen , weil auch diese durch die regere Nachfrage
rasch im Preise gestiegen sind . Würden die Frauen nicht in Schnaren
über die LVe Stunden entfernte Grenze gehen , um im freien ' Grenz -
verkehr ihre kleinen Fjbischmeugcn billiger hereinzubringen , so wäre
die Kalamität noch eine viel größere .

Da sowohl das schlesische Hinterland wie die benachbarten
russischen Bezirke längst frei von Seuchen sind , so kann man die Er -

bittcrung verstehen , welche die oberschlcsische Bevölkerung mehr und

mehr erfaßt und die bei den letzten Reichstagswahlcn recht deutlich
im Stimmenzuwachs der Sozialdemokratie zum Ausdruck ge °
kommen ist . —

Zur Reform der Grubcuinspcktion in Preuße » theilt die
„ Nationallibcrale Korrespondenz " mit , daß , soweit ihre Kenntniß
reiche , zunächst nur ein Ausbau der bestehenden Organisation etwa
nach der Richtung hin in betracht komme , daß den Bergrevier -
Beamte » zur Ausübung des staatlichen Aufsichtsdienstes
nach Bedarf festanzu st eilende Revier - Unter -
b e a m t e beigegeben werden , die als praktische Bergleute thätig
gewesen und in dem verantwortlichen Dienste als Steiger er -
probt sind . Was die unmittelbare Mitwirkung von Arbeiter -
Vertretern bei der Kontrolle betrifft , so ' theilr die genannte
Korrespondenz mit . daß die Kommission , die im vorigen Sommer
vorn Handclsministcr nach Frankreich , Belgien und England ge -
sandt lvurde , dort weitgehendes Entgegenkommen gefunden nnd
wcrthvolles Material mit heimgebracht habe , auf grund dessen nun
die tvcitcrcn Schritte erwogen werde » müßten .

BttentatSriecherci . Dem „General - Anzeiger " von Mühl -
h c i m a. d. R » h r wird aus Saarn , einem kleinen Städtchen
bei Miihlheim , gesidriebrn :

„ Bei der enimalS - Enthüllungsfeier am gestrigen Sonntag
versuchte ein anscheinend bricunkcner , zirka Mjähriger Mann , wie
es heißt , ein auf Haus Rott bei Saarn bedicusictcr Pferdeknecht ,
ein gebürtiger Franzose oder Wallone , während der Festrede des
Herrn Hanptlehres Griinwcller am Denkmalsplatze die Redner -
bahne zu besteigen , nachdem er bereits kurz vorher schwere
Drohungen ausgestoßen , der Redner werde nicht lebend die
Rcdnerbühnc verlassen . Schon hatte der Mann einige
Stiffcn erklommen , als er noch rechtzeitig beim Kragen ge -
packt werden konnte und alsbald vom Herrn Polizei -
ivachtmcister Wenzel nnd zweier weiterer Polizeibeamten in das
Gemeindegefängniß abgeführt wurde . Auf dem Weg dorthin
widersetzte sich der Kerl und wurden ihm nunmehr Handschelle »
angelegt . Ob man es hier mit einem Anarchisten zu thun hat ,
Ivird die Untersuchung ergeben . � Allem Anschein nach trifft dies
zu. Ter Vorfall erregte bedeutendes Aussehen nnd wird viel
diskutirl , wie auch Herrn Grünwellcr von vielen Seite » gratulirt
wird , daß er nicht unter die Hände des nichts Gutes im Schilde
führenden Mannes gefallen ist . So hätte denn fast auch unser so
stilles nnd friedliches Dörfchen gestern ein Attentat aufzuweisen
gehabt , das glücklicherweise aber durch das rechtzeitige Einspringen
der Polizei verhindert wurde . "

Das oben genannte Blättchen bringt das Schauermärchen unter
der Spitzmarke : „ Ein rechtzeitig verhütetes Attentat " und setzt
kein Wort der Abwehr hinzu , obwohl auch seinen Redakteuren nicht
unbekannt sein kann , daß derartige „ Anarchisten " auf jeder�Kirmeß in
einigen Exemplaren vertreten sein dürften . Die ganze Art , wie hier
versucht wird , die That eines Betrunkenen zu frnktifiziren , zeigt eben
tvicdcrunt , >vie Stimmung gemacht ivird , wie man dem Spießbürger
Schrecken einflößt , um dann um so leichter Ausnahmegesetze durch -
zudrücken .

Auch die nachfolgende Nachricht , die lvir der „ Köln . Volksztg . "
entnehmen , dürfte mit Vorsicht aufzunehmen sein . Dort wird »iit -
gethcilt , daß vor einem Hause in der Nähe des Bahnkörpers

körpcr gelegt worden sind , daß aber ein Hund sie an der fettigen
Zündschnur heruntergezogen hat . Zudem liegt die Fundstelle in im -
mittelbarer Nähe der früheren Tharorte . —

Gegen das Viehcinfuhr - Verbot will der deutsche
F I e i s ch c r v e r b a n d beim Reichstag pctitioniren . Er sammelt
jetzt zu diesem Zwecke Unterschriften nicht blos aus den Reihen der
Fleischer , sondern aus allen Kreisen der Bevölkerung . In der be -
treffenden Eingabe heißt es u. a. : „ Die Fleischcinfiihr deckt etwa
den zwanzigsten Theil des gesammten Fleischkonsums ; sie macht aber
in den Städten mindestens den sechsten Theil des Konsums
aus und zwar vornehmlich desjenigcii der weniger bemittelten
Klaffen . Infolge der Ausschließung fremden Viehes ' ist daS Angebot
hinter der Nachtrage zurückgeblieben und hat dadurch eine Stciqeruna
der Fleischpreise herbeigeführt . Da das Angebot geeigneter Waare
die Nachfrage nicht decken konnte , so ist jetzt ein größerer Theil
minderwcrthigcn deutschen Vieh ' s aus den Markt gekommen
und zum großen Theil verkauft worden , weil der ' plötzliche
Ausfall des Angebots nicht anders gedeckt werden konnte . Ferner
hat das verminderte Angebot des frischen Fleisches die Einfuhr
fertiger amerikanischer Produkte so gesteigert , daß sie sich in den
letzten Jahren jährlich um das Doppelte des Vorjahres gehoben hat .
In den ersten sieben Monaten 1897 betrug sie 20 389 600 Kilo -
gramm , in den ersten sieben Monaten 1898 44 232 800 Kilogramm .
Die die Einfuhr betreffenden Maßnahmen haben ebensowohl
eine Verschlechterung wie eine Verthcucrung der Fleischnahrimg .
vorwiegend zu Ungunsten der minderbemittelten städtischen Verölte -
rung , nach sich gezogen . Ruf deren Kosten ausschließlich die Land -
wirthschaft zu schützen , betrachten wir als eine llngercchtigkcir . Die
Eingabe weist dann noch darauf hin , daß die Marine und das Land -
Heer mit amerikanischem Fleische versorgt werden müssen und daher
das Reich von Amerika abhängig werde ; daß die Fleischer , ivcil
einestheils die Vichpreise steigen , andernthcils ihnen die



« nneriwmsche Eiusichr eine entsprechende Erhöhung der Detailpreise
unmöglich mache , in ihrer Existenz bedroht wurden , das ; der Fleischer -
stand beseitigt , da dieser nicht mehr lange ohne Nutzen werde
arbeiten können , dadurch der großkapitalistische Betrieb der Schlächterei
in die Hände weniger Großunternehmer gedrängt und damit die
Landwirthschaft in die Lage der amerikanischen gebracht würde , der
vier Großhändler die Viehpreise dittirten . Die Folge würde
sein , daß die Landwirthschaft allgemein wie drüben zu einer
schlechteren Ernährung deo Viehes übergehen müsse . " Die Eingabe
schließt dann wie folgt : „ Damit nicht ohne Roth besonders der
ärmeren Bevölkerung die Fleischuahrung entzogen oder doch erheblich
vertheuert wird , damit ferner auch dem weniger bemittelten Manne
gesundheitlich einwandfreies Fleisch geboten wird und damit endlich
das Deutsche Reich vor den angedeuteten Gefahren bewahrt
bleibe , richten die Unterzeichneten an die Herren Reichstags -
Abgeordneten die Bitte , dieser Frage eine eingehende Beachtung zn
schenken , hauptsächlich aber zunächst darauf hinwirken zu wollen , daß
die� Zufuhr lebenden ausländischen Viehes nicht mehr als wie eS der
anscheinend nur vorgeschützte sanitäre Zweck erfordert , erschwert wird ,
sowie daß die eingehenden ausländischen Fleischwaareu au der Grenze
so untersucht werden , daß auch der minder bemittelte Mann sein
Fleisch ohne Gefahr für die Gesundheit seiner Familie und mit
Appetit essen kann . "

Vom Mittellandkanal . Der hannoversche Provinzialausschnß
hat die erweiterten Garantien für den Mittellandkanal an -
genommen . —

Der Vorstand deS Deutsche » Vraunkohleu - Industrie -
Vereins , einer vornehmlich ans Brannkohlenzechen - Besitzern der

Provinz� Sachsen bestehenden llnternehmerorganisation , hat sich ,
auf Ansuchen des Vereins für die bergbaulichen Interessen im
Ober - Bergamtsbezirk Dortmund , ebenfalls gegen die Anstellung
von Arbeiterdelegirten als Assistenten der Grubeninspettion erklärt .
Danach scheinen auch i m Braun kohlen - Bergbau
Zustände zu herrschen , die das Licht einer st etigen
fachmännischen Kontrolle a b s ol n t nicht ver¬
tragen . Wie wir weiter erfahren , beschäftigte sich der Borstand
in derselbe » Sitzung mit der Berathung von Satzungen zur Bildung
von Arbeitgeber - Verbänden . Um so nöthiger ist es , daß
sich die noch keiner Berufsorganisation angehörenden Bergleute dem
Deutschen Berg - nndHüttenarbeiter - Verbande anschließen , mit dessen
Hilfe sie sich nicht nur vor der Verschlechterung ihrer Lage schützen ,
sondern diese auch sehr bedeutend verbessern können .

Die Hamburger Bürgerschaft hat einen Gesetzentwurf be¬
züglich der Bestrafung des Feld - und Forstfrevels angenommen .
Hamburg war der einzige Staat , der besondere Bestimmungen für
Feld - und Forstdiebstahl nicht hatte , sv daß jede Entwendung einer
Blume oder einer geringen Menge von Feldfrüchten im Falle einer
Anzeige mit Gefängniß bestraft werden mußte . Diese Strafen
wurden dann auch in anderen Bundesstaaten als Vorstrafen mit
angerechnet . Dieser Unbilligkeit soll durch obigen Gesetzentwurf
abgeholfen werden .

Das Zentrum « nd die bayerischen Eisenbahnarbeiter .
Man erinnert sich noch der Nuhmrederei , welche die bayerischen
Zentrumsleute erhoben , als im Landtag der Beschluß gefaßt wurde ,
„ sämmtlichen niederen Eisenbahn - Bedieusteten " einen dreitägigen ,
bezahlten Urlaub zu bewilligen . Wie wenig Ursache vorhanden war ,
ob dieser Urlanbsbewilligung in Entzücken zu gerathen , zeigt der
Ukas Nr . 8145 , der in der „ Münch . Post " veröffentlicht wird :

„ Um Irrungen (\) zu vermeiden , wird erläuternd bekannt ge -
geben , daß sich die Erfüllung eines jährlichen dreitägigen Urlaubs
auf Kosten des Aerares nicht auf alle ständigen verpflichteten
Arbeiter und Ablöser bezieht , die Mitglieder der Ab -
theiluna der Klasse B der Arbeiter - Pensionskasse sind , sondern
nur aus Hilfsbedienstete und jene Ablösewärter , welche nunnter -
brachen das ganze Jahr auf ständigen statnsmäßigeu Bahn - oder
Wechselwärterposten verwendet sind und in deren Beschäftigung
eine Unterbrechung nach dem regelmäßigen Laufe des Betriebes
( wegen Arbeitsmangel u. s. w. ) auch tageweise ( II ) nicht statt -
findet . Kvnigl . Eisenbahn - Ingenieur I .

gez . Schwenk . "
Noch in einem anderen Erlaß bemüht sich die Bahnverwaltung ,

die Arbeiter vor „ Irrungen " zu bewahren . Dort heißt es :
„ Im Umlauf bei den umstehenden Wechselwärtern zur

Kenntnißnahme gegen Unterschrift und beschleunigter Weiterleitung
unter Beisetzung des Datums der Weitergabe .

Es würde die Wahrnehmung gemacht , daß die dienstthuenden
W echselwärter an den Sonn - und Feiertagen , au welchen
Soimtagsnihe antritt , ihren Posten größtentheil ' s schon vor 8 Uhr
Vormittag verlassen , so daß in einem Fall die Rangirmanöver
nicht mehr durchgeführt werden konnten , weil die Wechsel nicht
bedient waren .

Unter Hinweis auf K 11 der Wechselwärter - Instruktion und
den Schlußsatz im Dienstlurnns wird erinnert , daß die Wechsel -
Wärter an diesen Tagen erst um 3 Uhr ihre Posten verlassen
dürfen , und auch dann erst , wenn die Rangirmanöver beendet ,
bezw . die betreffenden Züge eingefahren sind .

Es haben künftighin solche Wärter , welche vor 8 Uhr — wenn
auch nur um Minuten — ihren Posten verlassen , strengste Be -
ahndnng zu [ gewärtigen , und zwar auch dann , wenn die
Rangirmanöver schon früher beendigt waren .

München , den 21 . September 1833 .
Der Bahnmeister . Huber . "

Die Rangirmanöver dauern , wie der „ Münchener Post " mit -
getheilt wird , häufig bis 10 Uhr . Dann erst darf also die

„ Sonntagsruhe " beginnen , welche um 7 Uhr abends endet . — Man
muß in der That recht bescheiden sein , wenn man , wie die Zentrums -
leute thun , besonders stolz ist auf diese Art „soziale Reform " . —

Kiel , 13. Oktober . ( Eig . Ber . ) M a r i n e - U n f a l I. Das
Artillerie - Schulschiff „ Mars " , das morgens zur Abhaltung von
Schießübungen nach Stolbergrund auf See ausgelaufen war , ist im
Laufe des Tages mit schwerer Havarie wieder Kiel angelaufen . Die

Hauptdampfleitung von den Kesseln zur Maschine ist plötzlich derart

undicht geworden , daß das Schiff sofort abstoppen mußte und nur
noch mit knapper Roth wieder den Kieler Hafen auffuchen konnte .

Zum Gluck sind Personen bei diesem Unfall nicht verletzt worden ,
obgleich bei diesen schweren Kessel - resp . Maschinenhavarien - das
Leben der Heizer sehr gefährdet ist . Durch das Zerreißen der

Hauptdampfleitung sind seinerzeit 42 blühende Menschenleben auf
der „ Brandenburg " vernichtet . Nach Beendigung der diesjährigen
Schießübungen sollte der „ Mars " in nächster ' Woche nach Wilhelms -
Häven übergeführt werden , um dort neue Kessel eingesetzt zu erhalten .
Es scheint in der That , als ob dieses recht nothwendig sei . Der

„ Mars " wird jetzt außer Dienst gestellt und „ Karola " an seine Stelle
treten . —

Aus Elsaff - Lothringcn , 18. Oktober . ( Eigener Bericht . ) Die

Spezialkommission des L a n d e s a u s s ch u s s e s hat das Aus -

führungsgesetz zum Bürgerlichen Gesetzbuch zum
größten Theil unverändert nach der Vorlage der Regierung au -

genommen . Der wichtigste Abänderungsvorichlag der Kommission
ist wohl die als § 41a in das Ausführungsgesetz einzuschiebende Be -

stimmung , daß „ Staat , Bezirk und Gemeinden für den Schaden , der

von ihren Beamten zugefügt worden ist , unter denselben Voraus -

setzungen wie die Beamten selbst in Anspruch genommen werden
können " . Gegenüber den in den süddeutschen Staaten Baden und

Bayern vorgesehenen Bestimmungen wäre dadurch insofern eine

weitergehende Haftbarkeit der genannten öffentlichen Verbände garan -
tirt , als die letzteren dort nur als Bürgen haften für den durch ihre
Beamten zugefügten Schaden .

Der Regierungsentwurf eines Gesetzes , betr . die Disziplin
der Richter , ist' in derKommissionsberathung seiner reaktionärsten

Bestimmungen entledigt worden . Wie auch im „ Vorwärts " seiner

Zeit mitge' theilt wurde , enthielt der § 31 des genannten Gesetzes
die Bestimmung , daß ein Richter , abgesehen von dem Falle der

Strafversetzung , auf eine andere Stelle versetzt werden könne , „ wenn
die Versetzung durch das Interesse der Rechtspflege dringend geboten

erscheine " . Diese Fassung des Regierungsentwurfes , durch welche

nicht die geringste Garantie gegen eine willki ' irliche Behandlung un¬

bequem werdender Personen des Richterstandes gegeben gewesen
wäre , wurde in der Kommission nun dahin abgeändert , daß eine

derartige Versetzung nur stattfinden könne , „ wenn das Ansehen eines

Richters, dessen er in seinem Amte bedarf , ohne sein Verschulden
durch das Verhalten eines seiner nächsten Angehörigen auf der bis -

herigen Stelle nicht blos vorübergehend derart geschädigt wird , daß
die Versetzung durch das Interesse der Rechtspflege dringend geboten
erscheint " . —

Ungarn .
Budapest , 19. Oktober . Im Abgeordneten hause setzte

heute die Opposition die Obstruktion fort . —

Schweiz .
Zürich , 18. Oktober . (Eig. Ber . ) Die unter dem Titel „ Unser

Scherb " erschienene Broschüre des Anarchisten Sanstleben , welche
das Vergehen und die schweren Fehlgriffe der BnndeSanwaltschaft
bei der Anarchistenverfolgung scharf geißelt , hat bereits Erfolge zu
verzeichnen . Sanftleben ivurde von der hiesigen Polizei vernommen ,
wobei er ihr allerlei Anskünfte , die sie wünschte , gegeben hat . Die

Folge davon war die Freilassung des auf die verleumderische
Deüuuziation des Schurken Santoro hin verhafteten Giovanni

Griffich , der mit Gewalt zum gefährlichen Anarchisten gemacht werden

sollte , während er ein harmloser Monarchist und ein armer schwind -
suchtskranker Manu ist .

Es geht auch anders ! Während in Deutschland jedes scharfe
Wort gegen die heilige , unfehlbare Polizei und gegen den ebenso
unantastbaren Militarismus verfolgt und bestraft wird , ist die Kritik

dieser hehren Staatseinrichtungen in der Schweiz völlig frei . So
erklärte vor einigen Wochen der Sekretär des ostschweizerischen land -

wirthschaftlichen Genossenschaftsverbandes öffentlich in der Presse , daß
bei der Konwolle des von demselben der Militärverwaltung ge¬
lieferten Schlachtviehes das meiste als ungeeignet zurückgewieten
wurde und daß das Kommando , die Offiziere
und die Militärmetzger mit den anwesenden
Zivilmetzgern und Viehhändlern ein Komplott
gebildet hätten , um den Verband abzu -
schlachten und demselben ein Fiasko zu be -
reiten . Es fiel der Militärverwaltung gar nicht ein ,
deswegen zum Kadi zu laufen und den entrüsteten Sekretär
schwer ' bestrafen zu lassen . Der Kommandant der Korps -
VerpflegnngSanstalt , Major Zuber , veröffentlichte vielmehr in der

Presse eine längere Darstellung des Falles , die sehr überzeugend
wirkt und mit den Worten schließt : „ Ich weise die Verdächtigungen
des Verbandsaktuars vorläufig an dieser Stelle mit Verachtung
zurück " . In Deutschland würde nur ein halbes Jahr Gefängniß
das Verbrechen am heiligen Militarismus zu sühnen vermocht

aben . Die deutschen Machthaber haben eben wenig Respekt vor
er persönlichen Freiheit , deren Hochachtung aber ein Gradmesser

der Kultur ist . —

Frankreich .

faris , 19. Oktober . Dem „ Matin " zufolge habe Minister -
i d e n t B r i s s o n unter Hinweis auf seine geschwächte

Gesundheit den Ministern die Absicht kundgegeben , sich von
seinem Amte zurückzuziehen . In diesem Falle übernähme
Bourgeois das Präsidium , doch werde Brisson noch vor
der Kammer erscheinen und erst nach dem entscheidenden Votum , wie
immer dasselbe laute , zurücktreten . Die Veränderungen in der Be -

amtenschaft der Verwaltung rufen unter den gemäßigten Re -

publikanern großen Unwillen hervor . Es heißt , zahlreiche
Opportunisten , welche beabsichtigten , Brisson zu unterstützen , würden
nunmehr gegen das Kabinet stimmen und hierdurch dessen Sturz
herbeiführein

Dagegen wird von anderer Seite aus Paris depeschirt :
In eingeweihten politischen Kreisen versichert man . daß keine

der Parteien Brisson bei der Kammer - Eröffnung zu Falle bringen
werde . Man will ihn vielmehr die volle Verantwortung für seinen
in der Dreyfus - Revisionsfrage vertretenen Standpunkt tragen
lassen . —

Paris , 13. Oktober . Trotz offizieller Dementis beharren einzelne
Blätter dabei , daß im Hafen und Arsenal von Toulon s i e b e r -

hafte Thätigkeit zu schleuniger Ausrüstung
mehrerer Kriegsschiffe herrsche . —

England .
Glasgow , 18. Oktober . Der Herzog von Devonshire , der Lord -

Präsident des Geheimen Rathes , hielt hier eine Rede , in welcher er
ausführte , die Regierung werde dafür Sorge tragen , daß die

britischen Rechte in China geachtet werden . Er
könne nicht glauben , daß der britische Erfolg
im Sudan zu einem Streit mit Frankreich wegen
F a s ch o d a führen werde . Mit Befriedigung erkenne man , daß
die Rechte , welche die brirische Regierung dort beanspruche , nicht durch
Verhandlungen , und würden sie von der anderen Seite noch so ge -
schickt geführt , nach und nach zerstückelt werden . —

Spanien .
Madrid , 16. Ottober . ( „ Int . Corr . " ) Die Kosten des

Krieges für Spanien . Nach Mittheilungen des Minister -
Präsidenten Sagasta sind während der letzten drei ' Jahre nach Kuba ,
Portorieo und ' den Philippinen 280 ( XX) Militärpersonen abgesandt
worden , wovon nach Rückführung aller in diesen Kolonien befind -
lichen Truppen im besten Falle 130 000 gesund nach Europa zurück�
gebracht sein werden . Die Gesammtkosten der Aufstände und des

Krieges sind vom Finanzministerium auf ISMilliardenRealen

berechnet worden , ein Betrag , der etwa auf drei Nkilliarden Mark

umzurechnen ist . — In resignirtem Tone fügte Sagasta die Bemerkung
hinzu , daß in früheren Jahre » die Kriege billiger gewesen seien ;
denn Napoleon I . habe zur Durchführung seines großen Feldzuges
gegen Rußland nur etwa zwei Drittel dieser Summe gebraucht . —

Norwegen .
Unsere Parteigenossen beginnen einzusehen , daß es auf die

Dauer nicht möglich ist . . die Interessen der Arbeiter nur durch die
Linksliberalen vertreten zu ' lassen . Bekanntlich hatte die Sozial -
demokratie bei den letzten Wahlen von der Aufstellung von Äandi -
baten abgesehen , um den Liberalen zur Durchsetzung des allgemeinen
Wahlrechts die absolute Majorität zu verschaffen . So sah sich neulich
der Norwegische Fachverband genöthigt , bei der Gemeindewahl eigene
Kandidaten aufzustellen , weil er sich mit der politischen Partei der
„ Linken " über gewisse Punkte nicht einigen konnte . —

Türkei .

Konstantinopcl , 18. Oktober . Konsularberichten zufolge sind
im Vilajet Wan Unruhen ausgebrochen . Die Zeitung
„ Malumat " meldet , die armenischen Banden seien in die Flucht ge -
schlagen worden , der Kommandant der kurdischen Kavallerie sei in

Ardjlsch im Vilajet Wan eingetroffen . —

Aus Konstantinopel melden die „ Dayli News " , der deutschen
Verwaltung der Eisenbahnlinie Haidar Pascha - Angora ist die Kon¬

zession zum Bau eines Handelshafens in Haidar Pascha bei Skutari

ertheilt worden . —

Kanea , 19. Oktober . Auf einem Transportschiffe hat sich heute
ein türkisches Bataillon in Suda eingeschifft , dasselbe Schiff nimmt

sodann noch 2 Bataillone in Kandia an Bord . Die 3 Bataillone

gehören zu dem in Saloniki stehenden 3. Armeekorps . —

Kanca » 13. Oktober . Ein französisches Jnfanterie - Bataillou mit

zwei Geschützen ist hier eingetroffen . In Kandia sind sieben Türken

hingerichtet worden . —

Amerika .
Aus New - Dork meldet die „ Franks . Ztg . " : General Brooke

telegraphirte aus San Juan , daß Portorieo sich nunmehr
vollständig im Besitz der Vereinigten Staaten
befinde . —

Neue Verwickelungen in Westindieu . Aus dem Haag
wird der „ Int . Korresp . " gemeldet : Die neuesten Berichte aus den

holländischen Besitzungen in Westindien lassen deutlich er -

kennen , daß auch in diejem Theile Westindiens unter der eingeborenen
Mischbevöllenmg eine starke separatistische Bewegung
aufgetreten ist . Von woher dieselbe ihre Nahrung erhält , dürfte ans
der ' Thatsache zu entnehmen sein , daß der Gouverneur der

holländische » Antillen unterm 10. Oktober eine Kundmachung
erließ , ivonach die angeblichen Jourualisten - Vachten ,
welche von den New - Dorker Zeitungen nach Westindien
entsandt wurden , beim Einlaufen in die holländischen
Gewässer als P i r a t e n s ch i f f e anzusehen und zu behandeln sind .
Eine Ausnahme ist nur gestattet , wenn sich diese Dampfer als

Kauffahrteischiffe bezeichnen und beim Einlaufen in die . unter be -

hördlicher Aufsicht stehenden Hafenplätze sich aller gesetzlichen
Manipulationen unterziehen . — Bei der feststehenden Thatsache , daß
diese Journalisten - Nachten während der Kämpfe auf Kuba wieder¬

holt Flibustier - Expeditionen befördert haben , ist die Vorsicht des

holländischen Gouverneurs wohl erklärlich . —

Die Lage auf de » britischen Autillc » ist nach den Berichten
aus holländischen Quellen ebensalls viel bedenklicher , als die eng -
tischen Zeitungen zugeben . Der Gouverneur von Kingston saus
Jamaika ) hat bereits zu Anfang dieses Monats eine Truppe von
400 weißen Soldaten mit drei Mcrxiingeschützen �n das Innere der

Insel entsandt , um dort die Wortführer der Separatisten im Zaume

zu halten . — Eine am 8. Oktober in Barbados abgehaltene Ver -

sammlung der separatistischen Partei beschloß , eine Abordmmg nach
Ottawa abzusenden , um die kanadische Regierung zu veranlassen ,
den Anschluß der britischen Antillen an Kanada zu
betreiben . — Diesen letzten Plan führt man ebenfalls auf Machen¬
schaften seitens der Vereinigten Staaten zurück , wo man der
Korr . " zufolge glaubt , daß durch solche Forderungen das Verhältniß
zwischen Kanada und England getrübt werden könne . —

Kampf um das Koalitiousrecht !
Der Schweiuburg

leistet sich heute folgendes :
„ Wie die Oeynhausener Kaiserrede gemißbraucht wird , um mit

der angeblichen Bedrohung der Koalitionsfreiheit der Arbeiter Ver -

hetzungspolitik zu treiben , so wird zu dem gleichen Zwecke vielfach
mit der Behauptung operirt , daß die Industriellen Gegner des

Koalitionsrechtes der Arbeiter seien und nichts sehnlicher als eine

Beschränkung oder Beseitigung desselben wünschten . Diese Unter -

stellung entbehrt aber jeglicher thatsächlichen Begründung . . . .
Was die Industriellen auf diesem Gebiete erstreben , ist vielinehr

nur zweierlei : Sie verlangen , daß dem Koalitionsrecht gegenüber
das Vertragsrecht gewahrt bleibt , und daß demzufolge die strenge

Junehaltuug vertraglicher Verpflichtungen , wie sie sich die Arbeitgeber
auch bei wirthschaftlichen Kämpfen angelegen sein lassen , auch seitens
der Arbeiter gesichert wird . . . .

Die zweite Forderung ist der volle und wirksame Schutz der

Arbeiter bei der Wahl , ob , wann und wo sie arbeiten wollen . . . .
Weit davon entfernt , das Koalitionsrecht der Arbeiter zu be -

drohen , sind die Forderungen der Arbeitgeber daher vielmehr

geeignet , die volle Aufrechterhaltung der Koalitionsfreiheit gemäß

§ 152 der Gewerbe - Ordnung zu sichern . "
Der Schatz im Juliusthurm wird nicht ausreichen , wenn jeder ,

der das nicht glaubt , einen Thaler erhalten sollte I —

Neber sozialdemokratische « Terrorismns

erzählt die „ Germania " wahre Schauergeschichten . „ Die Herren
Genossen , so heißt es dort , scheuen vor keinem Mittel zurück . Betritt
ein „Geselle " einen Bau und erhält Arbeit , dann sind die „ Genossen " ,

noch bevor er recht „ warm " geworden ist , bei der Hand und fragen
den Neuling , ob er „ reine Wäsche " hat , d. h. ob er eine sozial -
demokratische Quittunaskarte nebst den zugehörigen Klebeiarten

besitzt , überhaupt ob er den Anforderungen der „ Genoffen "

entspricht . Ist das nicht der Fall und ist der ' Geselle nicht willig .

so wird nichts unversucht gelassen , ihn aus dem Baue hinaus -

zubringen . Nicht mir werden die Stiefel , Kleider zerschnitten , wird

das Handwerkszeug versteckt , ja es kommt sogar vor , daß dem

Störrischen , wenn er nicht ganz handfest ist , unter sechs Augen
eine Lektion ertheilt wird , die ihn am eigenen Körper die

Kollegialität der Genoffen ftihlen läßt . Wendet sich der

Polier gegen ein solches Getriebe und die Genossen wissen ,

daß die Fertigstellung des Baues drängt , dann legen sie plötzlich die

Arbeit nieder und sperren den Bau . "
Das was hier die „ Germania " erzählt , will sie in dem hiesigen

christlichen Gewerkverein „Arbeiterschutz " erfahren haben . Dieser
Verein wurde bekanntlich vor etwa Jahresfrist von den hiesigen

Zentrumsleuten gegründet , nicht der Arbeiter tvegen , die hier , und

das gilt ganz beionders von den Bauarbeitern , gute Organisationen
besitzen , sondern im Interesse der Zentrumspartel , die sich die Ar -

beiter als Anhänger erhalten will . Es ist ihr dabei gleichgiltig� daß

sie durch ihre Sondergründungen die Kraft der Arbeiterschaft lähmt .

Ja , wie es nach dem oben gesagten den Anschein hat , sind
in dem Verein „Arbeiterschutz " die „ Arbeitswilligen " _ recht

stark vertreten , so daß für diese merkwürdige Vereinigung
der Skame „ A r b e i t e r t r u tz " wohl eher angebracht wäre . Leute

aber , die kein Solidaritätsgefühl besitzen , die sich von den Bestre -

knmgen ihrer Kollegen auf Herbeiführung befferer Lohn - und Arbeits -

bedingungen stets fern halten , haben natürlich alle Ursache , zu über -

treiben , von Terrorismus zu reden , wo nur ruhige , sachliche , gesetz-
mäßige Beeinfluffung versucht wurde . Ihre Angaben können daher

auch keinen Anspruch erheben , von uns besonders gewürdigt zu
werden .

Zentrum und Koalitionsrecht .

Wir registrirten kürzlich die Rede des Zentrums - Abgeordneten
Bachem , in welcher sich derselbe scharf gegen jede Verschlechterung
des Koalitionsrechts aussprach ; auch in der Zentrumspresse sind

gleiche Versprechungen gegeben worden . Wenn wir alle diese

Aeußerungen mit einigem Zweifel aufnahmen , so waren wir dazu
wohl berechtigt , denn es wäre nicht das erste Mal , daß das Zen -
trum gegebene Versprechen nicht einlöst . Daß nicht volle Einigkeit
in der Partei herrscht , zeigt die Thatsache , daß die „ Augsburger
Postzeitung " , das Organ des bayerischen Kammerzentrums , einen

offiziösen Waschzettel ohne jede Bemerkung abdruckt , worin es heißt :

„Alle Ausstreuungen über die bevorstehende Bedrohung oder

gar Aufhebung des Koalitionsrechts sind Schwindel . Dem

Koalitionsrecht droht nicht die mindeste Gefahr , es wird voll auf -

recht (I) erhalten bleiben . Was jedoch beabsichtigt wird , ist das

Korrelat zum Koalitionsrecht , die Arbeitsfreiheit , mehr als bisher

zu sichern . "
Auch die ärgsten Reaktionäre behaupten , nichts anderes zu

wollen , als die „Arbeitsfreiheit " sichern zu wollen .

Uebrigens erinnert die . Münchener Post " , der wir obiges ent -

nehmen , daran , daß das nämliche Blatt sich in einer Zuschrift —

„höchstwahrscheinlich aus der Feder eines „ hervorragenden " Land -

tags - Abgeordneteu " — mit der Zuchthausstrafe für die „ Anreizer "
zum Streik einverstanden erklärt habe .

Nun also I Die Erregung über unsere Zweifel war demnach
nicht angebracht .

Getvaltthätigkeiten streikender Arbeiter

gegeit Leute , die deren Arbeitsplätze einnahmen , werden bekanntlich
schon heute sehr hart bestraft und sollen in Zukunft grundsätzlich
sogar mit Zuchthaus geahndet werden . Selbst auf die An -

reizung zum Streik soll diese entehrende Strafe gesetzt werden ,
die dann allerdings im Urtheil des Volkes ihren entehrenden
Charakter verlieren würde . Während heute aber nicht nur Gewalt -

thätigkeiten , sondern schon die Androhung von solchen durch
streikende Arbeiter mit schwerer Gefängnißstrafe geahndet wird ,
werden Unternehmer , die sich Gewaltthätigkeiten gegen Arbeiter zu
schulden kommen lassen oder diese mit Gewaltthätigkeiten bedrohen ,
vielfach merkwürdig milde bestraft . Ein drastisches' Beispiel hierfür
wird aus München gemeldet .

Die „ Münch . Post " rügte am 26. Mai 1896 , daß auf einem
Neubau des Baumeisters Brixle vier Klempner ohne Schutz -
Vorrichtung auf dem Dache arbeiteten und daß derselbe Unternehmer
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iveg abgelehnt bnbe� Darüber gcrieth Brixle ' derart in Wüth, daß er
sofort auf das Dach stünute und z » den KIciiipiicrgchilfcn , ivclchc er
in dem Verdacht hatte , die Rotiz rn der „ Münch . Post " veranlaßt zu
haben , äußerte : „Hcrrstottsakrainciit , Ihr hörtö sofort daö Arbeiten auf ,
oder ich iverfe Euch alle 4 hinunter . " Drei Gehilfen
legten die Arbeit auch sofort nieder und stiegen vom Dache ab , der
vierte , der Klempner Konr . Etzinger , bedeutete aber dem Heiß -
sporn , daß er die Arbeit nur dann verlasse , wenn dies von
seinein Meister gewünscht werde . Da Etzinger weiter arbeitete
und der Aufforderung des Brixle nicht nachkam , gab der Bau -
meister mehreren Steinträgern den Befehl , „ den Kerl da
droben übers Dach hiir unter zu werfen " . Stein -
träger Müller kam diesem Auftrage nach ; er begab
sich auf das Dach , packte densich heftig wehrenden
E tz i n g e r , u in ihn hinab zu werfen . Der Unmensch
harte den Klcinpnergchilfen bereits bis zur Dachrinne gedrängt , als
letzterer einen Hmnnier aufhob und damit seinen Angreifer bedrohte .
Etzinger wäre sicher von dem damals beregneten schlüpfrigen Dache
abgestürzt , wenn er nicht mit Gummischuhen versehen gewesen wäre .
Auf eine Anzeige des bedrohten Etzinger lehnte der damalige
S t a a t s a n lv a l t G u g g e n h e i nr e r es ab , das Haupt -
verfahren gegen den Baumeister Brixle z « eröffnen . Erst
als die ,. Münchener Post

"
sich energisch des bedrohten

Etzinger angenoiiinicil und dieser gegen den abweisenden Bescheid
des Staatsanivalts Beschwerde bei ' der Ober - Staatsanwaltschaft ein -
gereicht hatte , wurde das Verfahren gegen den Baumeister Brixle
eröffnet und er wegen Anstiftung zu einem Vergehen wider die
persönliche Freiheit vom Landgericht München I zu einem Monat
Gefängniß verurtheilt . Gegen dieses Urtheil legte Brixle
sttcvision ein , welche aber vom Reichsgericht als unbegründet
abgewiesen wurde . Gegen den Stein träger Müller wurde
die Verhandlung erst jetzt geführt . Wie die „ Müncher Post "
mitthcilt , wurde der rohe Bursche gleich seinem Herrn und Meister
zu riucm Monat Gefängnißl verurtheilt . In der Urtheils -
begründung wurde angeführt , das Gericht nehme an , daß es der
Angeklagte mit seiner Drohung nicht ernstlich meinte , obwohl seine
That nahezu an einen T o d t s ch l a g s v e r s u ch grenze . Das
Gericht glaubte die Strafe deshalb nichr höher bemessen zu müssen ,
weil auch der Anstifter Brixle nur zu einem Monat Gefängniß
verurtheilt wurde . —

Das Landgericht München

vcrnrthcilte also einen Unternehmer und seinen Beauftragten trotz
ihrer an T o d t s ch l a g v e r s n ch grenzenden Handlung nur zu der
geringen Strafe von 1 Monat Gefängniß , nach der Oeh' nhanser Rede
U' ll aber schon die Anreizung zum Streik mit Zuchthaus bestraft
werden i

Gegen die ZnchthanSvorlage
erhoben Protest Volksversammlungen in Eberstadt in Hessen .
Pforzheim in Baden , Geislingen in Württemberg ,
Hameln in Hannover . _

Preußische Laudtagswahlen .
Im Landtags - Wahlbezirke Stormarn

haben die Liberalen den Rechtsanwalt T h o m s e n anS Wandsbeck
als Kandidaten aufgestellt . Dieser Mann war früher Bürgermeister
in Elmshorn und hat als solcher der Regierung den Erlaß eines

' Neuen Ausnahmegesetzes gegen die Sozialdemo -
lrati e vorgeschlagen ; ' überhaupt hat er sich damals durch eifrige
Bekämpfung unserer Partei hervorgethan . Mit diesem Kandidaten
hoffen die Liberalen den Kreis Stormarn von de » Konservativen

' zurückerobern zu können ! Unsere Parteigenossen in Wandsbeck haben
selbstverständlich strikte Stimmenthaltung beschlossen .

AlS Landtagskandidaten für den Wahlkreis
Barmen - Elbcrfcld

wurden am Montag in Barmen und am Dienstag in Elberfeld in

öffentlichen Versammlungen die Parteigenossen Molkenbuhr
und Gewehr aufgestellt . Infolge des Zurücftretens des Freisinns
wurde ferner beschlössen , bei den Wahlmänner - Stichwahlcn sich der
Abstimmung zu enthalten , da ein vom Haus - und Grundbesitzer -
verein aufgestellter Frcisinnsmann Eickworth sich ausdrücklich als
Kandidat der Haus - und Grundbesitzer um den Sitz bewirbt .

In Hannover
beschloß eine Parteiversammlnug , daß in den Urwahlbczirken , wo
eigene Wahlmänner voraussichtlich nicht dnrchgebracht werden können ,
von vornherein für die bürgerlich - oppositionellett Kandidaten gestimmt
werden darf .

In Werder
stellte am Sonntag eine sozialdemokratische Wählerversammlung für
sämmtliche Urwahlbezirke dieses Städtchens sowie für die Orte
Glindow und Bliesendorf eigene Wahlmäimer für die dritte
Klasse auf . Die Versammlung gab der Erwartung Ausdruck , daß
auch in Beziehung auf die Abgeordneten wähl wenigstens e i n
sozialdemokrattscher Kandidat aufgestellt werde . Weiter wurden alle
wahlberechttgten Arbeiter des Landtags - Wahlbezirkes Brandenburg -
Westhavelland - Zauch- Belzig aufgefordert , an der Wahl theilznnehmen .
Wo eigene Wahlmänner nicht aufgestellt werden können , soll sofort
für die Freisinnigen geftimmt werden . —

Der Landesvorstand der badische » Sozialdemokratie macht
bekannt , daß die bevorstehende Landesversammlung

. Sonntag , den 11. Dezember , in Offen bürg ( nicht , wie früher
bestimmt war , in Durlach ) abgehalten wird . Einer der wichtigsten
Gegenstände , die die nächste Landesversammlung beschäftigen werden ,
ist die Verlegung des „ Volksfreunds " ' von Offenburg nach
Karlsruhe und seuie Umwandlung in ein sechsmal wöchentlich er -
scheinendes Blatt . Da hieran namentlich die oberbadischen Partei¬
genossen sehr interessirt sind , für die die Reise nach Durlach wegen
der weiten Entfernung mit großen Kosten verbunden wäre , so ist
das für sie günstiger gelegene Offenburg zum Ort der Landes -
Versammlung gewählt worden .

Als daö Muster eines Partei - OrteS darf man wohl den

holsteinsche » Ort Lägerdorf bezeichnen . Nach dem Fall des

Sozialistengesetzes blühte dort die politische und gewerkschaftliche
Bewegung auf und die unzähligen Hindernisse , die man ihr behörd -
sicher - und privatcrseits bereitet , vennögen dem Wachsthum des

Sozialismus nicht Einhalt zu thun . Im Gemeinderathe hat die

Arbeiterschaft nach und nach alle vier Sitze der dritten Klasse er -
obert und bei der letzten Reichstagswahl wurden von 911 Stimmen

nicht weniger als 823 für den Kandidaten der Sozialdemokratte ab -

gegeben .

Für die Unterstützung der Italiener in der Schweiz hat ,
aus Anlaß der Mailänder Unruhen die schweizerische Arbeiterschaft
die beträchtliche Summe von 6051,96 Fr . aufgebracht .

Polizeiliches , Gerichtliches »e .
— Die Magdeburger „ V o l k s st i m m e " schreibt in ihrer

Mittwochs - Nummer : „ Auf Requisitton des Militärgerichts
der 7. Division haben die Genossen Harbanm , Fabian ,
Pistorins , Vahle , Voß und Müller lsämmtlich in der
Expedilion resp . Redaktion der „ Vollsstimme " beschäftigt ) Vorladung
erhalten , sich am Donnerstag im Militärgerichtslokal einzufinden .
Vcrmuthlich ist gegen einen Soldaten Anklage erhoben wegen Be -
tretens der Buchhandlung ( was den Soldaten verboten ist ) und
die Genannten sollen hierüber Zeugniß ablegen . Wir geben von
voniherein zu, daß sich ab und zu ein Soldat in die Buchhandlung
verirrt . Aber nicht einem einzigen Soldaten sind Artikel verkauft worden ,
um den Verirrten keinerlei Unannehmlichkeiteu zu bereiten ,
da vor der Buchhandlung sich allerlei lichtscheue Gestalten
in schäbigem Anzug herumtreiben , die für acht Groschen
das Vaterland und unsere Buchhandlung verrathen , haben die
Soldaten die Buchhandlung auf einem anderen Wege wieder ver -

lassen müssen . Nicht einmal Schreibpapier ist den Soldaten ver -

abreicht Wörden — so gewissenhaft verfuhr
' daS

'
Perfönal

der Buchhandlung . Zu bemerken ist , daß s ä in in t l i ch c
Geladene zu gleicher Zeit bestellt sind — Redaktion , Erpedition
und Buchhandlung also für die Zeit der Vernehmung geschlossen
werden müssen . Wer kommt für den hieraus cittstehenden Schaden
auf ? Gegen einen solchen Eingriff in unseren Gewerbebetrieb
erheben wir entschieden Protest . Wir werden die Militär -
behörde für den hieraus enffichenden Schaden haftbar
machen . Wie streng die Militärbehörde gegen Soldaten vorgeht ,
die die Buchhandlung der „ Volksstimme " betreten oder die Auslagen
in den Schaufenstern besehen , geht daraus hervor , daß ein Soldat ,
welcher sich das letztere Vergehen zu schulden kommen ließ , drei

Tage Mittclarrest erhalten hat . Nach seiner Entlassung aus der Armee
ist der dieserhalb bestrafte Soldat ein guter Kunde der Buch -
Handlung und Abonnent der „ Volksstimme " geworden . "

— Die Z e i tz e r K r i e gervereine haben gegen den Reichs -
tags - Abgeordneten ihres Wahlkreises , nnscrn Parteigenossen Thiele
in Halle , wegen angeblicher Beleidigung Strafantrag gestellt . Die
Beleidigung soll in einer Wahlrede begangen worden sein .

— Das Landgericht in Rudolstadt hat am 28. Juni den
Stadtv . Paul Seige in Pößneck wegen Beleidigung und Ver -

leumdung zu sieben Monaten und den Redakteur Heinrich Becker
in Saalfeld wegen Beleidigung zu zwei Monaten Gefängniß
verurtheilt . Seige hatte an Becker eine Lokalkorrespondenz gesandt ,
worin von der städtischen Wasserversorgung die Rede war und dem

Magistrat , sowie dem Kommerzienrat ' h Berger ehrenrührige Vor -
würfe gemacht wurden . Becker schrieb an Seige , der Artikel könne ,
so wie er sei , nicht abgedruckt werden , da er strafbare Beleidigungen
enthalte . Seige antwortete darauf . Becker möge erst die Beleidigungen
ausmerzen , ehe er den Artikel veröffentliche . Dann verging eine längere
Zeit und plötzlich erschien der Arttkel in der ursprüiiglicken Fassung
im „ Saalfclder Voltsblatt " . Seige war sehr erschrocken , als er
hiervon Kenntniß erhielt ; er erlietz dann mit bezug hierauf eine
Erklärung in der „ Pößnecker Zeitung " , worin er sagte , daß der

Inhalt jener Veröfientlichiing bis auf einige Ungenanigkeiten
der Wahrheit entspreche . Die nun von Seige eingelegte
Revision wurde vom Reichsanwalt für begründet . erklärt .
Er wies darauf hin , daß Becker , als er den Arttkel zum Abdruck
brachte , sich in dem Glauben befand , er habe eine neue . Ein -
sendung Scigc ' s vor sich, und daß er mit Rücksicht hierauf an
die Wahrheit des Inhaltes geglaubt habe , ' weil er Seige für
gut informirt hielt . Danach aber cr >cheine die Annahme der

Gcmeinschaftlichkeit sehr bedenklich . Es komme noch hinzu , daß
es nach den Feststellungen zweifelhaft erscheine , ob Seige d. ie Ver -
öffenttichung der Beleidigungen gewollt habe . Das Reichsgericht
hob , gemäß dem Antrage des ReichsainvallS , das Urtheil auf . und

zwar nicht nur bezüglich Scige ' s , sondern auch bezüglich Beckcr ' s ,
und verwies die Sache im vollen Umfange an das Landgericht in
Rudolstadt zurück .

— Der Redakteur W e i ß m a n n vom „ Volksblatt für

falle " und der Bergmann Wolmerstedt aus Gröben bei

cuchern waren der Beleidigung des Vorstandes der Kranken - und

Bcgräbnißkasse des Hirsch - Duncker ' schen Gcwcrkvercins in Burg an -

geklagt . Weißniann hatte eine Einsendung Wolmerstedt ' s veröffent -
licht , worin dem Vorstand jener Kasse vorgeworfen war , er habe dem
Bruder Wolmerstedt ' s das Krankengeld zu unrecht gekürzt . In der

Verhandlung vor dem Landgericht in Halle wurde der Beweis für
diese Behauptung geliefert und der Staatsanwalt folgert ? daraus
mit Roth wendigkeit die Freisprechung beider An -

g e k l a g t e n , die er auch beantragte . Der Gerichtshof kam aber zu einer
Verurtheilung , da der Artikel „ hämisch " abgefaßt und geeignet sei ,
den Hauptvorstand bloßzustellen . Wolmerstedt wurde zu 10 M. Geld¬
strafe eventuell 2 Tagen und Weißinann zu 5 Tagen Gefängniß ver -

nrtheilt . _

Sozinles .
lieber die Jnvaliditäts - uud AltersversicherungS - Porlage

werden noch einige Mittheilungen durch die Regieruugsprcsse ver -
breitet .

Zur Kemizeichiiung der ungleichen Belastung industrieller Und

agrarischer Bezirke wird hervorgehoben :
„ Eine Reihe von Versicherimgsaustalten würde bei der jetzigen

Verthcilung der Lasten unbedingt zu einer Erhöhung der

Beiträge übergehen müssen , während in den industriellen
Bezirken deren Herabsetzung erfolgen könnte ; die Ver -

sichcrnngsbcittäge würden hiernach innerhalb Deutschlands von
der am 1. Januar 1901 beginnenden Beittugsperiode ab zwischen
dem 2 ß' « fachen Betrage der jetzigen Sätze und einem Betrage
schwanken , welcher sich etwa nur auf 10 pCt . der jetzigen Sätze
belaufen würde ; mit anderen Worten : bei nnveränderter Gesetzes -

läge hätte infolge ( nur deshalb ? D. Red . ) der verschiedenartigen Ent -

Wickelung , welche die Altcrsgrnppirung der versicherungspflichtigenBe -
völkernng in den Anstaltsbezirken genommen hat , vom Jahre 1901
ab der durchschnittliche Wochenbcittag für einen Versicherten zu be -

tragen in dem imgiinstigst gestellten Bezirke ettva 38>/2 Pf . , in
dem günstigst gestellten etwa 23/4 Pf .

Die Bötticher ' sche Vorlage ging seinerzeit dahin , die gesaiumte
Rentenlast , ohne weitere Unterscheidung von allen Trägern
der Versicherung zur Hälfte , beziehentlich zu drei Vierteln

gemeinsam tragen zu lassen , und zwar durch ' Vertheisimg im Ver -

hältniß des Vermögens der einzelnen Anstalten . Demgegenüber
will zwar auch der neue Entwurf das Vermögen sämmtlicher An -

stalten zur gemeinsamen Tragung der Rcichs - Versicherungslast in

Anspruch nehmen . Aber zu dieser Ausgleichung soll nicht mehr
daS ganze Vennögen , fondern nur ein entiprechender Theil
des Vermögens eines jeden Trägers der Verficheruiigspflicht heran -

gezogen werden , während der Rest jeder Anstalt zur freien Ver¬

fügung verbleibt :
Die Gcsammtbelastung aller Anstalten wird hiernach in eine

Genie in last und in eine S o n d c r last getheilt ; für erstere
haftet ein als G ein e i n vermögen . , misziisondernder T h e i l des

Vermögens der einzelnen Anstalteii , für letztere dagegen der Rest
des Vermögens jeder Anstalt als Sondervermögen . In demjenigen
Verhälttiiß , in welchem die Gemeinlast zur Gesammtlast steht , werden
das Vermögen jedes Versichenmgsttägers und die dem letzteren zu -
fließenden Beiträge in ein Gememvermögen und ein Sondervermögen
getheilt . Der G e m e i n l a st und dem zu deren Deckung bestimmten
' Gememvermögen werden die Grundbeträge der Invaliden -
reuten und die diesen Gnuidbettägen fortab gleichkommenden
Altersrenten zugewiesen , weil diese von den Einzelbeiträgen un¬

abhängig find , die Verschiedenheiten also vorzugsweise hervor -
gerufen haben . Die übrigen Lasten ( Steigcrungsbeträge
der Invalidenrenten , Beitragserstattungen , Verwaltungskosten ) ,
welche theils von der Zahl und Höhe der Beiträge abhängen ,
theils arbiträrer Natur sind , entfallen auf das Sonder -

vermögen . Das Verhältnitz , in welchem die Gesa mint -

last zur Sonderlasl und demgemäß der für das Gemein -

vermögen zu verwaltende Theil des Vermögens stder Anstalt zu ,
deren Sondervermögen steht , ist rechnungsmäßig auf 6 zu 4, d. h. .
auf 3/5 zu 2/5 ermittelt . /

Durch die zwei Fünftel , mit denen jede Anstaltßihre Sonderlast

zu befriedigen hat , soll sie an sparsamer Verwaltung : hinreichend
interessirt sein . Nach der eben angeführten Darstellung , was alles
als „ Gemcinlast " angesehen werden soll , halten wir jene Annahme
für eine Illusion . —

Gemovkfchafttiches .
Berlin uud Umgegend .

Achtung , Tapezirer . Der Ausstand der Tapezirer bei der

Firma Flätow u. Priemer ist zu gunstcn der Arbeiter beendet . Die

gestellten Forderungen wurden bewilligt . — Die Agitationskommission .

Achtung , Bauarbeiter . Da es vielfach vorkommt , daß die

Kollegen um Unterstützung anfragen , ohne der Kommission zu melden ,
ob sie in Mitleidenschast gezogen sind , oder ob es sich um Lohn -
forderungen handelt , so verweisen wir nochmals . . auf. unsere . Ver >
halmngsmaßregeln . Diese besagen , daß qlls Dtjferenzqn unverzüg¬
lich der Konmnfston zu melden find . Sollten nun die Kollegen die

Arbeit selbständig niederlegen , so haben sie auch die Folgen selbst zu

tragen und zlvar in der Weise , daß die Gewährnug einer Ilnter -

siütznng davon abhängig gemacht wird . — Die Lohnkomnnstwn .
I . A. : W. Noack .

Deutsches Reich .
lieber eine Lohubewegnng der Rangirarbeiter am Bahn -

Hof Buckau berichtet die Magdeburger „ Volksstimine " folgendes :

„ Eine von den Rangirern der Station Buckau gewählte Kömmission

verhandelte am Sonnabend Nachmittag mit dem Bau - und Betriebs -

iiispettor . Sie forderte » : Einen Lohnaufschlag von 30 Pf . pro Tag ,

Erhöhung des Anfangslohnes vpn 2,20 auf 2,o0 M. , Festsetzung eines

Tagelohnes von 3,60 M. , der innerhalb 10 Jahren erreicht Ivird dadurch ,
daß jährlich 10 Pf . zugelegt werden . Der Vau - und Betnebsinspeltor be -

willigte für alle diejenigen , welche weniger als 3 M. verdienen , eine Zu -
läge von 10 Pf . und versprach , den Klagen über das Aufenthalts -
lokal und die Wascheinrichtniigen abzuhelfen . Mit diesen Zu -
geständnisien ivaren jedoch die Rangirer nicht zufrieden . . Die
Nachtschicht stellte daher die Arbeit ein , so daß Somiabßnd
Abend der Betrieb vollständig still lag . Um 9 Uhr erschien
der Eisenbahn - Direktor Mackensen und forderte die sofortige

Aufnahme der . Arbeit , wobei er das Versprechen gab ,
daß am Sonntag nochmals mit der Kommission verhandelt
werden sollte . Diese Verhandlung fand allerdings statt , führte aber

zu keinem Resultat ; es soll nun noch einmal der Versuch gemacht
werden , eine Verständignng zu erzielen , und daim , wenn dieser Ver¬

such fehlschlägt , am Dienstag Abend die Arbeit eingestellt werden .

Am Montag wurde dann fämmtlichen Angestellten am Bahnhof
Buckau folgende Verfügung der köntgl . Eisenbahn - Betriebsdirektton
zur Unterschrift vorgelegt : '

Vorstand der . kömql . Eisenbahn - Betriebsinspcktion I.

Maccheburg , 10. X. 98,
An sänimtliche Stationen und BahuineistereieN des Jnspektions -

bezirts . An der am 15. dieses Monats auf Station Magdeburg -
Buckau versuchten Arbeitseinstellung haben sich auch Bedienstete

betheiligt , welche den Diensteid geschworen. Eine derartige
Handlungsweise giebt mir Neranlasfuiig , alle vereideten Arbeiter
mit Einichluß der Hilfsunterbeamten ( Hilfsweichensteller , Hilfs -
Wärter u. f. w. ) darauf aufmerksam zu machen , daß die Eriiniernng
an den geleisteten Diensteid jeden rechtschaffenen Mann bewegen
soll , die übernommenen Verbindlichkeiten zur Arbeitsleistung im

Staatseisenbahndienste treu und gewissenhaft zu erfüllen und daß
vereidete Bedienstete , ivelche sich an einer Streikbewegung jemals
wieder betheiligen sollten , als eidbrüchig angesehen und sofort ihres

Dienstes entlassen werden und keine Aussicht haben , an irgend
einer Stelle im Staatseiseiibahndienste wieder beschäftigt zu
werden .

Sie wollen die Kenntniß dieser Verfügnug von den be -

treffenden Bediensteten durch ihre Unterschrift bestätigen lassen
und die Verfügung binnen acht Tagen nach hier zurückweisen .

Zacharia .
Die Drohung mit der Hungerpeitsche ist das alte Rezept , das

in Staatsbetrieben angewandt wird , wenn die Arbeiter nach laiigöm
Warten an die Erfüllung - ihrer Wünsche nicht mehr glauben , um

zum äußersten Mittel , dem Streik , ihre Zuflucht nehmen . Der llkäs
wäre unnöthig aentese », wenn den sehr berechtigten nnd zweifellös
auch sehr bescheidenen Ansprüchen der Angestellten eiitgegeiigekommen
wäre . ' ■

lieber die Agitation unter de » Steinarbeitce » wird uns
aus dem S t e i g e r w a l d berichtet : Die Steinarbeiter von Zeil
und Umgegend rühren sich und scheint die Steinarbciter - Orgauisati ' ou
hier sicher Frch zu fassen . Wiederholt wurde der Versuch von Niirn -

berg aus unternommeil , eine Versammlung abzuhalten , aber schon
dreimal ist es imsdren Widersachern gelungen , die Versammlungen
durch Posizeimaßregeln und Saalabtreibcrci _unmöglich zu machen .
Stückle n aus Hof , welcher kürzlich in einer Versammlung das

Referat nbcrnehinen sollte , hatte die Rechnung ohne den Wirth

gemacht , denn letzterer hat auf Betreiben von gewisser Seite das

Lokal im letzten Moment verweigert . Trotzdem haben wir be -

gründete Hoffnung , daß die Organisation der S. teinarbeif " - auch in

dieser noch sehr finsteren Gegend Eingang finden wird .

Die Belegschaft der Zeche Tremonia in Dortmund haste
am Sonntag eme Vsrsammsinig abgehalten , die in erregter Weife

gegen die Preiserhöhung der den Bergleute » bisher gelieferten Hans -
braunkohle protestirte . Die Direktion verlangt iiäuilich für den

Kasten , der bisher drei Mark kostete , vier Mark . Tie Arbeiter werden

bei der Direktion um Zurücknahme des Preisausschlages vorstellig
werden und sollte ihr Wunsch abgelehnt werden , dürfte es wahr -
scheinlich zuip Ausstand kommen .

In Fürth haben die Handspiegel - Schreiner bei der

Finna W i n l l or u. K ü h t die Arbeit niedergelegt . Sic stellen
dieselben Forderungen , wie sie kürzlich den Spiegelrahmen - Arbeitern
bewilligt wurden — ö7- stüudige Arbeitszeit bei Itte - ftiiiidiger
Mittagspause .

Aus Nürnberg wird uns genieldet : Der Streik der Motor -

wagenfllh - rer der elektrischeu Straßenbahn hat eine niicrwartete

Wendung genommen . Am Dienstag Abend ließ sich die Direkrion

zu Unterhaiidluiigen mit dem Vertreter der Transportarbeiter - Or -

ganisation , den sie früher zurückwies , und der Kommtssio » ein . Sie
erklärte -sich bereit , die AnSständigen wieder eiiiznstcllen , mit Aus -

» ahme von 10 Mann , deneu vorige Woche gekündigt wurde . Gleich -

zeitig wurde eine Lohiiaufbesseniiig gewährt , sodaß die Sache mit
einem Erfolg der Führer endet . Der Lohn wurde von 2,50 M. auf
3 M. pro Tag erhöht und soll , von Jahr zu Jahr um 10 Pf . ge -
steigert , die Höchstgrenze von 3,70 M. erreichen .

Dir Mannheimer Schuhmacher haben einen Lohntarif auf -
gestellt , der den Meistern zur Bcanttvortuiig eingeschickt werden soll .
Von der Stellung der Meister wird es abhängen , ob am 29. Oktober

zu weiteren Maßregeln seitens der Arbeiter gegriffen wird . ;

Ausland .
I » der Steyrer Waffenfabrik - Gesellschaft sind , wie ajjls

Wie n gemeldet wird , 1000 Arbeiter der genannten Gesellschaft in
den Ausstand getreten .

Eine Vereinbarung zwischen dem Arbeiterbnnd „ Dynamo "
und der Direktion der elektrotechnischen Fabrik
von B r o w n , B o p e r i u. K o. in Baden bsi - Z ü r i ch wurde
unter Verinittelimg des Gewerkschaftsbundes abgeschlossen , wonach
für die Akkordarbeit der Tagelohn garantirt , der Akkordpreis vor

Beginn des Akkordes in das Akkördbüchlein des Arbeiters ein -

geschrieben wird , dem Arbeiterbnnd nichts in den Weg gelegt nnd hie

organisirten wie die unorganisirten Arbeiter gleich behandelt werden

sollen und die Direktion die Bereitwilligkeit ausdrückt , auch in Zu -
kunst mit dem Arbeiterbnnd zu verkehren und zu unterhandeln .

Für die städtischen Gasarbeiter in Basel hatten die Sozial -
demokraten im Großen Rath « die Einführung der Acht -
stundenschicht beantragt . Der Antrag ivurde aber von den

mehr oder weniger frommen Herren der Wluckerstadt Basel ab -

gelehnt , weil man ja sonst die Lage der Gasarbeiter verbessern
könne und die Achtstundenschicht doch erhebliche Mehraüsgaben
verursachen würde . ( Die Gasanstalt wirft alljährlich ca. 350 000 Fr .
Ueberschuß ab. ) Ein bornirter Vertreter des knötige » Handwerks -
uud Gewerbevcreins erfrechte sich, ' die Antragsteller „ Hetzer " . zu
nennen . Der Geldsack führt auch in Basel das Szepter . —

Sechs Parteiversammlmtgen
beschäftigten sich gestern Abend mit den alljährlich stattfindenden
Neuwahlen für die Vcrtrauensämter sowie mit der Bericht -
er stattung der Delegirten vom Parteitag . Für heute können irfir
über den Verlauf - der Versammlungen nur in kurzer Skizze das

nothwendigste registnren ; einen ausführlichen Bericht bringt die

Freiiagsmnnmer . . )
Die Parteigenossen des erste « Wahlkreises , die m de »

„ Arminhallen " versammelt waren , wählten zum Vertrauens -
. mann . den Genossen Chr . Bohne und zu dessen Stellvertreter den
Genossen G. Seiler . In die Preßkommisston wurden Täter ow
und Woldt wiedergewählt . Zu Mitgliedern der Lolalkommission



winden O. S ch e n s ch und D i e s I e r bestimmt Mit dem Amte
der Revisoren betraute die Versmiiniluiig Fischer , Mix und
Sommer .

Der zweite Wahlkreis war in der Bockbrauerei ver -
sammelt und wählte zum Vertrauensmann den Genossen Werner
und zum Stellvertreter den Genossen Glashagen wieder ; in die
Pretzkommission wurden Ewald und Schräder , in die Lokal -
kommission F a l l e r und Max Behrend delegirt .

Die bei B r o ch n o w in der Sebastianstraste abgehaltene Ver -
sammlnng des dritten Wahlkreises , welche sehr stark besucht war ,
wählte nach längerer Debatte den bisherigen Vertrauensmann Fritz
mit 192 Stimmen gegen 78 Stimmen , welche auf Mahle fielen ,
wieder .

�Im vierte » Wahlkreise , der sich bei S t e ch e r t , Andreas -
straße , versammelt hatte , wurden gewählt : Zu Vertrauensleute » für
Südost : Voigt und Böhm , für den Osten : Thilke und
W e n g e I s. In die Lokalkomission : Blume , Faber ( Osten ) ,
Mahlke , Karl Scholz , Wingens ( Südost ) . In
die Zeitungs - Speditions - Kommission : Franke , Leschke ,
E n d e r s ( Osten ) . Geschel , Siegfeld , Salzmann , Erbe ,
Kroschke ( Südost ) . Zu Revisoren : Jensch , Gutschke ,
B a b e r s k i ( Süd - Osten ) . Zabel , B o r ch e r t , Vogel . Die
Wahl der Prcstkominissious - Mitglieder wurde bis nach der Debatte
über den Bericht vom Parteitag vertagt .

Die Versammlung des fünften Wahlkreises im Schweizer -
Garten war von etwa 130 Personen besucht . Nach dem Bericht
des bisherigen Vertrauensmannes Richter und der Ertheilung der
Dccharge wurden zu Vertraüetismäniiiiern für das kommende Jahr
gewählt die Genossen Wehls und Lange , zu Mitgliedern der
Preßkommission die Genossen Roth und F r i e d l ä n d e r , zu
Mitgliedern der Lokalkommission die Genossen Busse und Späth .

Die Genossen des sechsten Wahlkreises hatten sich im Kol -
b e r g e r Salon so zahlreich als es der Raum erlaubte , ver -
sammelt . Den Vorsitz führte Genosse F r c i t h a l e r. Nachdem die
bisherigen Vertrauensleute ihren Kastenbericht erstattet hatten und
ihnen Decharge ertheilt worden war , wurde die Wahl der Vertrauens -
leute vorgenommen . Es wurden gewählt : H a n n i ck e I ( Schönhauser
Vorstadt ) , Raschle ( Roseuthaler Vorstadt und Gesundbrunnen ) , Eugen
E r n st ( Wedding ) und G r ö s ch k e ( Moabit ) ; zu Revisoren der Ver -
traucnsleutc wurden gewählt B r o s e , Freithaler und S ch u -
man n. Es folgte die Wahl der Preß - und Lokalkommisfion . In
die P r e ß k o mm i s s i o n wurden die bisherigeu Mitglieder Leid
und Dornbusch , in die L o k a l k o m m i s s i o n Springborn ,
Berich , Freithaler und Karl Fischer gewählt . Hierauf
erstattete Leid Bericht über den Parteitag . An den Bericht schloß
sich eine lebhafte Diskussion . _

< Bc - Beiinnö *
Die letzte Maifeier der Pcrliner Arbeiterschaft hat ein ge -

richtliches Nachspiel zur Folge gehabt , welches gestern eine Wieder -
holung vor der fünften Strafkammer des Landgerichts I erfuhr .
Wegen Abhaltung einer öffentlichen Versammlung unter freiem
Himmel ohne polizeiliche Erlaubniß waren unsere Parteigenossen , der
Arbeiter Emil Schumann und der praktische Arzt Dr . Her m.
Weyl vom Schöffengericht zu einer Geldstrafe von
fünfzig Mark vcrurtheilt worden . Zu den verschiedenen Lokalen , m
denen am I . Mai Feiern abgehalten wurden , gehörte auch der Felsen -
keller in der Müllerstratze . Die Versammlung wurde vom Angeklagten
Schumann geleitet , während Dr . Wetzl als Festredner auftrat . Es
zeigte sich , daß der Saal bei weitem nicht für den Andrang ge -
nügtc , denn es waren gegen 8000 Personen erschienen . Schumann
bat deshalb Dr . Wehl , die Festrede in dem geräumigen Garten zu
halten . Da hierzu eine besondere polizeiliche Erlaubniß nöthig war ,
erfolgte obige Anklage . Schumann setzte auch im gestrigen Termine
ailseinander , daß er die veränderte Maßregel im Interesse
der Ordnung und Sicherheit getroffen habe , es wäre sicher
ein Unglück geschehen , wenn die Menge , darunter Frauen und Kinder ,
sich in dem Saal zusaumrengedrängr hätte . Ale er Dr . Wetzl ge -
beten habe , im Freien zu reden , habe derselbe gefragt , ob dies auch
polizeilich erlaubt sei , er , Schumann , habe darauf erwidert : „ Die
Polizei wird uns nichts in den Weg legen . " Dr . Weil hat
diese Bemerkung so aufgefaßt , daß Schumann die polizeiliche
Genehmigung eingeholt habe . Der Vertheidiger , Rechtsanivalt
Heine , plaidirte ' für Freisprechung des angeschuldigten Dr . Wetzl ,
der alles gethan habe , was er als vorsichtiger Mann thun konnte .
Der Gerichtshof erkannte aber auf Verwerfung der Berufung . Der
Angeklagte Schumann habe wissentlich gefehlt und der Angeklagte
Dr . Wetzl habe mindestens fahrlässig gehandelt I

Ans grausiger Veranlassung ist eine Anklage wegen Nöthigung
und Beleidigung entsprungen , die gestern den Maurer Erdmann
Hanisch aus Rixdorf vor die zlveite Strafkammer am Land -
gericht II führte . Der Angeklagte arbeitete während des Winters
ans einem Neubau in der Grunewaldstraße zu Schönebcrg . Grade
vor diesem Neubau überfuhr am 20. Januar ein Wagen der
elektrischen Straßenbahn zu der Zeit , als die Kinder aus der
Schule kamen , das achtjährige Schulmädchen Erna Mehlitz . Das
Kind , das einen Moment vorher noch in voller Äindcrlust mit seinen
Gespielinnen auf der Straße herumgehüpst war , war im nächsten
Moment buchstäblich gerädert . Alle Glieder waren ihm gebrochen ,
der Leib war aufgeschnitten und die Eingeweide hatten sich um die
Räder hernmgcschlungen . Der Gastivirth R c i m a n n , welcher von
seinem Lokal aus das Unglück mit angesehen hatte , sprang hinzu und
wollte die Leiche unter dem Wagen hervorholen , er mußte sich aber

lang zu Boden strecken und seitlich unter den Wagen schieben um

heran zu können , aber auch so gelang ihm dies noch nicht . Der
Kopf des Kindes war zwischen einer Feder des Wagens und dem
Steinpflaster eingeklenimt und es mußte erst eine Winde

herbeigeschafft und der Wagen hochgehoben werden , bevor
das Kind hervorgezogen werden konnte . Es schlug noch
einmal die Augen auf und dann trat der Tod ein .
Als Gastwirth Reiinaun das Kind nach seiner Wohnung trug , wollte
der Wagen weiter fahren . Darob empörte sich die angesammelte
Menge, ' weil noch die Gedärme des Kindes an den Rädeni

hingen . Als der Maschinist trotz alledem nach dem Regulator
griff , um den Wagen in Bewegung zu setzen , da sprang
der Angeklagte aus den Vorderperron , riß den Re -

gulator wieder zurück , so daß der Wagen halten mußte .
und dabei rief er : „ Mörder IS . . . . . .Hund ! Dich schlagen wir
todt , wenn Du nicht hältst , bis die Polizei kommt !" Zur Be -

lräftigung seines Versprechens faßte er den Maschinisten an der Kehle .
Der Train mußte thatsächlich halten , bis Polizei kam . Inzwischen hatte
der Schaffner die Gedärme von den Räder » losgelöst und — nach der Be¬

hauptung des Angeklagten und mehrerer Zeugen — über einen

Z a u n geworfen, ' wo sich die Hunde damit henmibalgten . Der

Angeklagte gab die ihm zur Last gelegte Handlung zu , entschuldigte
dieselbe aber mit der Empörung , die ihn und alle Augenzeugen des

Borfalles angesichts des überaus rohen und gleich -
giltigen Verhaltens der Straßenbahn - Be -
in e n st e t e n ergriffen habe . Lediglich rein menschliches
Gefühl habe ihn hingerissen . Der Staatsanwalt beantragte
für beide Delikte 50 M. , der Gerichtshof war jedoch mit dem Ver -

theidiger Rechtsanwalt Morris der Ansicht , daß subjektiv keine Nöthi -

gung ' vorliege. Angesichts des erschütternden Ereignisses konnten die

Leute wohl glauben , daß die Bahn halten müsse , bis Polizei zur
Stelle sei . Die Beleidignug sei in der Erregung gefallen und des -

halb „ nur " niit 30 Mark G e l d st r a f e zu sühnen .
Ob die Richter wohl wissen , was diese Strafe für einen Arbeiter

bedeutet ?
_

VevsÄmmlungvtt .
In einer Bäckerversainmlnng , die am Dienstag Nachmittag

in der Tonhalle tagte , und sich eines zahlreichen Besuchs erfreute .

hielt Wilhelm Liebknecht einen
_

mit lebhaftem Beifall auf -

genommenen Vortrag über die angekündigte Zuchthausvorlage . Der

Redner erinnerte daran , daß die Koalitionsfreiheit in England er -

rnngen worden ist nach dreißigjährigen , auf beiden Seiten mit

größter Erbitterung geführte » Kämpfen . Damals waren die eng -
iischen Arbeiter , die uns jetzt als friedliche gerühmt werden — sie
haben ja keinen Grund , nicht friedlich zu sein — nichts weniger als

friedlich . Wenn wir auch jetzt in Deutschland das Koalitionsrecht
haben , so ist doch dasselbe durch so vieie Ausnahmebestimmungen
beeinträchtigt , daß von einem freien Koalitionsrecht keine Rede sein
kann . In keinem Kulturlande sind die Arbeiter in der Ausübung
des Koalitionsrechts mehr behindert , wie in Deutschland . Das an -

gekündigte Gesetz , welches die Anreizung zum Streik mit Zuchthaus
bedroht , bedeutet eine vollständige Vernichtung des Koalitionsrechts .
Es handelt sich nicht etwa , wie die Befürworter dieses
Gesetzes uns glauben machen wollen , nur um eine Be -

strafung des Mißbrauchs der Koalitionsfreiheit , denn in
den Augen des Herrn v. Stumm und seiner Gesinnungsgenossen
ist jeder Gebrauch des Koalitionsrechts ein Mißbrauch desselben .
Keines aller bestehenden Rechte ist den Kapitalisten verhaßter , wie
das Koalitionsrecht . Die aus Anlaß des Genfer Attentats ins Werk

gesetzte Anarchistcnhatz richtet sich in Wirklichkeit gegen die klaffen -
bewußte Arbeiterbewegung . Die Auarchistcnfurcht wird nur dazu
benutzt , die Vernichtung des Koalitionsrechtes durchzudrücken . Gegen
diesen Vorstoß der Kapitalistenklasse gilt es Front zu machen . Da

heißt es vor allen Dingen die Organisation stärken . Da nur
eine einheitliche Organisation mit Erfolg für die Jntcr -
essen ihrer Berufsgeuosscn wirken kann , so sollten die
Bäcker Berlins einen Weg finden , auf dem eine Ver -

einigung beider hier bestehenden Organisationen möglich ist , um
so mit Erfolg den Kampf zu führen gegen jede Beschränkung des

Koalitionsrechtes . Ohne Diskussion wurde ' eine Resolution folgenden
Inhalts angenommen : Die Versammlung protestirt gegen die ge -
plante Beschränkung des KoalitionsrcchtöS , welche einer vollständigen
Vernichtung desselben gleichkonimt . . Die Arbeiter verlangen als

gleichberechtigte Staatsbürger dieselben Rechte , welche den Unter -
iiehmern gewährt sind . — Schneider und H e t s ch e l erstatteten
hierauf Bericht als Delegirte zur Gewerkschafts - Kommission . Sie
wurden beide aufs neue mit diesen , Amt betraut .

In einer Versammlung von Krankenkassen - Vorständen ,
die am Dienstag in den Arniinhallen tagte , referirte Dr . Friede -
b e r g über die Tbätigkeit , welche die Zentralkommission der Kranken -

kästen Berlins hinsichtlich der Schwindsnchtsbekämpfung entfaltet hat .
Die Kommission hat den kürzlich abgehaltenen Kongreß der deutschen
Orts - Kraiikeukassen , sowie den Kongreß der Naturforscher
und Aerzte durch Delegirte beschickt und an beiden Stellen
die vollste Anerkennung ihrer Bestrebungen gefunden . Die
Kommission hält besonders eine Aenderung des § 12 des

Jnvaliditätsgesetzes für nothwendig , dahingehend , daß die lieber -

» ahme des Heilverfahrens durch die Jnvaliditäts - Anstalten obli -

gatorisch gemacht werde in Fällen , wo die Heilung eines Schwind -
süchtigen zu erwarten ist . Bei einer Vorstellung beim Direktor
Wödtke im Reichsamt des Innern ist der Kommission die

Zusage gemacht worden , daß bei der zu erwartenden
Novelle zum Alters - und Jnvaliditätsgesetz die Wünsche
der Kommission berücksichtigt werden sollen . Nach schweren Kämpfen
hat die Kommission vom Kultusministerium die Zusage erwirkt , daß
im Institut für Infektionskrankheiten die Untersuchung des Auswurfs
schtvindsuchtsverdächtiger Kastenpatienten unentgeltlich vorgenommen
wird . Diese Einrichtung soll vorläufig auf 3 Monate versuchsweise
durchgeführt werden , sie wird voraussichtlich am 1. November ihren
Anfang nehmen . Die unentgeltlichen Untersuchungen werden vor -

genommen Dienstag , Donnerstag und Sonnabend von 12�2 bis
i ' /s Uhr , Chariteeftr . 1 ; sie erstrecken sich auf solche Kasten -

Mitglieder , bei denen der behandelnde Arzt noch nicht mit Sicher -
heit Tuberkulose feststellen kann . Die Untersuchungen sind des -

halb von großer Wichtigkeit , weil die Heilung der Lungen -
schwindsucht nur im Anfangsstndinm aussichtsvoll erscheint , und
also ein rechtzeitiges Erkennen der Krankheit von großer
Bedeutung für das Heilverfahren ist . Die Kommission macht den
Krankenlassen den Vorschlag , Vortragsabende einzurichten , wo den

Mitgliedern hygienische Belehrung geVoten wird , und dieselben dadurch
in den Stand gesetzt werden , das ihrige zur Verhütung von Krank -

heiten beizutragen . Die nach dieser Richtung gehenden Bestrebungen
haben auch die Unterstützung der Aerztevereinigung gefunden . Wahr -
scheinlich kann im Januar nächsten Jahres mit den Vorträgen begonnen
werden . Ferner empfiehlt die Koininission den Krankenkassen , daß sie
in Fällen , wo in einem Betriebe ungewöhnlich viele Erkrankungen
vorkommen und man deshalb annehmen könne , daß in dem betr .
Betriebe etwas nicht in Ordnung ist . dem Gewerbe - Inspektor Mit -

theilung machen . Auf de » beiden genannten Kongressen ist beschlossen
worden , die Krankenkassen Deutschlands um Aufnahme einer einheit¬
lichen Statistik über die Schwiudsuchtserkrankungen zu ersuchen .
Fragebogen zu diesem Zweck wird die Kommission herausgeben und
versende ». Diese Statistik iverdc voraussichtlilü ein so wuchtiges
Material liefen ?, daß die Behörden nicht umhin können , die Be -

strebungen der Kommission weiter zu fördern . Der Rcscrcnt hält
es für wünschenswerth , daß bei allen , auch bei den Ortskassen , Auf -
nahmc - Untersuchungen stattfinden , nicht am , kranke Personen zurück -
zuweisen , sondern um ihnen Vorsichtsmaßregeln zu empfehlen , und
eventuell einen Berufswechsel anzuratheu , denn die Wahl eines un -

geeigneten Benifs trage oft dazu bei , vorhandene körperliche Mängel
zu einer unheilvollen Krankheit herauszubilden , ivas bei jugcnd -
lichcn Personen , wenn sie rechtzeitig auf die Gefahr aufmerksam

gemacht iverden , nicht selten verhindert werden könne . Die Kranken -

tasten sollten nicht nur ihren Mitgliedern materielle Unterstützung in

Krankheitsfällen gewähren , sondern es auch als ihre Aufgabe be -

trachten, Gcsund' heitswächter zu seilt und dadurch zur Hebung der

Voltsgesundheit beitragen . — An den Vortrag schloß sich eine kurze
Diskussion . Unter anderen , wurde bemerkt , daß das Ministcriim ,
für Handel und Gewerbe auf die Vorstellungen derKommisston sich bereit
erklärt habe , die Fabrikinspektorenanzuweisen , daß sie dieBetriebe auch in

gesundheitlicher Hinsicht kontrollirei, .
Eine von der Kommission herausgegebene Broschüre „ Zur

Schwindsuchtsbekämpfung " ist vergriffen . Es soll eine neue Auflage
derselben veranstaltet werden .

Der von D ä h n e erstattete Kassenbericht weist eine Einnahme
von 271 M. und eine Ausgabe von 270,37 M. auf .

Es wurde ferner über einen von der Kommission entivorfenci ,
Vertrag der Krankenkassen mit den Badeanstalten dcbattirt . Bei
dieser Gelegenheit bcnicrkte Dr . Friedeberg , die Kom -

Mission Hobe , mit Rücksicht darauf , daß die Wasserheilmethode
in der Bevölkerring und auch in ärztlichen Kreisen mehr und mehr
Anhang gefunden habe , bei », Kultusministerium beantragt , daß an
der Berliner Universität ein Lehrstuhl und ein klinisches Institut für
die Wasserheilkunde , soivie für die mediko - mechanische Heilmethode
errichtet werde . Der Antrag habe günstige Aufnahme gefunden ,
und der Kommission sei mitgetheilt worden , das Kultus -

Ministerium habe schon seit Jahren die Absicht , in
Berlin einen Lehrstuhl für Wasser - und für niediko -

mechanische Therapie zu errichten , der Plan sei aber auf den

Widerstand des Finanzministers gestoßen und habe deshalb noch
nicht ausgeführt werden können . Man habe der Kommission ge -
rathen , für ihren Wunsch zu petitionircn . Die Koinmission sei aber
keine Freundin von Petitionen . Sie rathe den Krankenkassen , festzu -
stellen , wieviel sie in den letzten Jahren für Bäder -c. ausgegeben haben .
Daraus werde sich ergeben , in welchem Maße das Verlangen nach
Wasserbehandlung in den letzten Jahren gestiegen sei . Die Kom -

Mission werde die Ergebnisse dieser Feststellungen zu einer Denk -

schrift verarbetten und ' diese dem Ministerium einreiche », um auf
diese Weise ibre Forderung zu begründen . — Die weitere Berathung
des vorliegenden Vertrages mit den Badeanstalten wurde bis zur
nächsten Versammlung vertagt .

Die Maure W lokalen Richtung hielten am Dienstag bei

Stechcrt , Andreasstraße , eine gut besuchte Versammlung ab , in der

zunächst das Lohnkommissions - Mtglicd M e tz k e über den Verlauf
der in der letzten Zeit stattgefundenen Bausperren berichtete . Sodann

berichtete der Redner über eine von der Kommission vorgenommene
Arbeitslosen - Statisttt , die folgendes Ergebniß hatte : Bon den
3037 Maurern , die bei der Lohnkommission der lokalen Richtung

eingetragen sind und ihre Karten bollständig in Ordnung haben , sind
in dem Zeiträume vom 28. Februar bis 2. Juli insgesammt 5099

arbeitslose Wochen zu verzeichnen . Diese 5099 Wochen Arbeitslosig -
keit ergeben für die 3087 Maurer einen Lohnausfall , die Woche mit
30 M. berechnet , von 152 970 M. Die Arbeitslosigkeit war mit

540 Wochen am höchsten in der Zeit vom 28. Februar bis 5. Mörz
und ist von da an beständig geringer geworden , sodaß vom 23 .

bis 28. Mai nur noch 149 arbeitslose Wochen zu verzeichnen
waren . Nur in der nächsten Woche , vom 30. Mai bis 4. Juni ,
ist die Arbestslosigkeit wieder auf 203 Wochen gestiegen , von
da ab jedoch wieder beständig zurückgegangen und Zwar auf
01 arbeitslose Wochen in der Zeit vom 27. Juni bis 2. Juli . Diesem

Situationsbericht folgte eine kurze Diskussion , worauf folgende
Resolution zur Annahme gelangte : Die Versammlung beschließt :
1. Bei eventuellen Lohnabzügen oder Verlängerung der neunjrün -

digen Arbeitszeit haben die Kollegen sofort geschlossen die Arbeit

niederzulegen , jedoch dieses der Lohnkommission sofort zu melden .

2. Bausperreu dürfen wegen kleinerer Differenzen nicht stattfinden
und zwar aus dem Grunde , um nicht denjenigen Platz zu machen ,

welche ( Beweis dafür die letzten Sperren ) jedes Solidaritätsgefühl
verloren haben . 3. Der Beitrag zum Streikfonds beträgt von dieser

Woche ab 25 Pf . — Das Bureau ist vom 1. November an von

morgens 8 Uhr bis abends 7 Uhr geöffnet . Ein Antrag auf Unter -

stützung einer Anzahl Kollegen wurde , weil das Vorgehen der Be -

rreffeuden nicht als eine Arveitseinstellung im Sinne des Regulativs

betrachtet werden konnte und weil es sich nur um einen halben

Tag handelte , abgelehnt . Im Anschluß hieran wurde angeregt ,
in der nächsten Versammlung die Taktik zu diskutiren , die die in

betracht kommenden Maurer bei Arbeitseinstellungen der Bau -

arbeite, ' zu befolgen haben , da hierüber noch nicht genügend Klar -

heit vorhanden ist . Hierauf referitte der Stadtverordnete F r. W i l k e

über : „ Sind unter den heutigen wirthschaftlichen Verhältnissen die

Gewerkschaftsorganisatione » nothwendig und nützlich ?" Eine Diskussion
über den eingehenden und recht beifällig aufgenonimenen Vortrag wurde

nicht beliebt und hierauf eine dem Referat entsprechende Resolution

angenommen . Nachdem Metzle die Ursachen der Arbeitseinstellung
der Maurer in Rüdersdorf , die wegen sortgesetzter Lohnrcduzirungen

erfolgt ist . geschildert hatte , beschloß die Versammlung , den Aus -

ständigen 500 M. zur Unterstützung aus dem Streikfonds zu über -

weisen . Weitere Unterstütz , mg wurde in Aussicht gestellt . In be -

tracht kommen zur Zeit noch ca. 50 Streikende , da eine Anzahl ab -

gereist ist , und kann die Situation in , allgemeinen als eine �günstige
bezeichnet werden . Bekannt gegeben wurde noch , daß am Sonntag
die Generalversammlung des Vereins in der „ Tonhalle " stattfindet .

Friedrichöberg . Eine nur schwach besuchte Parteiversammlung

tagte am 13. d. M. im Höflichh ' chen Saale , Franks , wter Allee . Ans

dem Bericht des bisherigen Vertrauensmannes L a w s ist zu ent -

nehmen , daß bei der Maifeier in diesem Jahre 37,30 M. , beim

Frühkonzert zu Pfingsten 59,15 M. , bei der Lasialle - Feier 00,90 M.

Ueberschuß zu verzeichnen sind . Die Reichstagswahl ergab in Einnahme
nud Ausgabe 532,10 M. und in den örtlichen Kassenverhältnissen

stellen sich die Einnahmen ans 570,57 M. , die Ausgaben auf

400,30 M. , sodaß gegenwärtig est , Bestand von 104,27 M.

vorhanden ist . Auf eine Anfrage des Vorsitzenden erklätte L a >v s ,

daß er bereit wäre , für ein weiteres Jahr den Posten des Ver -

trauenSnianncs zu übernehmen , Ivenn er in Zukunft auf eine bessere

Unterstützung seitens der Genossen rechnen könne . Seine Wieder -

wähl erfolgte einstimmig . Zu Revisoren wurden W i e d i n g ,

Lenz und M o „ h a n p t . in die Lokalkommission Welk ,

H e i „ i ck e und Hocke gewählt .

Letzke Llachvichkcn und Vepes - che » , .
Elbing , 19. Ottober : <B. H. ) In bezug auf den Artikel der

„ Köln . Ztg ' ". betreffend die Reste des Ober - Präsidenten v. Goßler
in das westdeutsche Industriegebiet , hat Herr v. Goßler de » Danziger
Vertreter der „ Elbing . Ztg . " antorisirt . zu erklären , daß die Frage des

Mittcllands - Kanals nirgends in der Rheinprovinz , noch in Berlin auch
nur andeutungsweise berührt worden sei . Als Hauptgesichtspunkte
kommen in betracht : 1. Billiger Grundstückserwerb ; 2. speziell Danzigs

Lage am großen Wasser mit glücklicher Verbindung über See ; 8. eine

verhältuißmäßig billige Kohle , da hier die schlesische mit der englischen

Kohle in Wettbewerb trete : 4. der Bezug des schwedischen Eisens ,

welches für viele Erzeugnisse die Grundlage bildet , ist im Osten
leichter als st » Westen , da die Frachten geringer sind ; 5. die Arbeits -

kräfte sind billig , die weiblichen sind überhaupt noch nicht
in Anspruch genommen ; 0. letztere spielen insofern eine Rolle ,

als die russischen Flachse bei billigem Preise hier entsprechend billig
verarbeitet werden können . — Die Maßnahmen , welche für die

Hebung der Industrie des Ostens in Aussicht genommen sind , er -

strecken sich hauptsächlich auf die Leinen - und Textil - Judustrie ,
event . Porzellanfabrikation „ ndMaschinen - Jndustrie , weniger auf Berg -
bau . da „ ach den neuesten Untersuchungen die Tncheler Haide »ach dieser

Richtung hin wenig günstige Aussichten bieten soll . Alles dies , was in

Aussicht genommen ist , kann »ach Ansicht des Herrn von Goßler

„attirlich nicht von heute zu niorgen geschehen , aber er hegt die

Hoffnung , daß einige Hauptvertreter der westlichen Industrie hierher -
kommen werden , und soll dies schon in nächster Zeit geschehen , um

sich über die hiesigen Verhältnisse zu informiren . Hern , von Goßler

sind auch größere . Kapitalien , natürlich ohne jede bindende Ver -

sprechung , in Aussicht gestellt worden .

Trieft , 19. Oktober . ( B. H. ) Der Lloyddampfer „ Selene " ist
bei heftigem Sturme bei der Insel Selve aufgefahren . Die Lage
des Schiffes ist gefährlich , doch hofft man . den Dampfer wieder flott

zu niachen . Die Pasiagiere sind bisher nicht in Gefahr .
Biel , 19. Oktober . ( W. T. B. ) Am Dienstag wurden hier

sieben Personen verhaftet ' , mehrere von ihnen sollen als Propa -
gandisten der Thai verdächtig sein .

PariS » 19. Oktober . ( W. T. B. ) Der Verwaltungsrath des

Syndikates der Eisenbahnen Frankreichs nud der Kolonien erklärte ,
er gebe angesichts der Thatsache . daß die Arbcitergruppcn , welche

beschlossen hätten , in den Ausstand zu treten , dies nicht ausgeführt
hätten , seine Entlassimg .

Paris » 19. Oktober . ( W. T. B. ) Blätiermeldungen zufolge
verlautet , die „ neue Thatsache " , mit welcher Kassattonsgerichtsrarh
Bard die Nothwcndigkeit der Revision des Drehfns - ProzcsseS be -

gründe , sei die Feststellung , daß das Borderau nicht die

Handschrift DreyftlS ' , sonder » diejenige Esterhazy ' s aufweise , wie

auf das bestimmteste aus den Briefe » des letzteren an du Paty de
Clan , hervorgehe , in welchen erklärt werde , das Bordereau sei nach
seiner — Est' erbazy' s — Schrift durchgepaust .

PariS , 19. Oktober . <W. T. B. ) In der letzten Nacht ist
wiederum der Versuch gemacht worden , in verbrecherischer Weise ein

Eisenbahn - Unglück berbeiznführcn . In der Nähe des Bahnhofes von

Montmorcncy waren die Zugdrähte zweier Signalscheiben durch «
gefeilt . Die Untersuchung ist eingeleitet worden .

London , 19. ' Oktober . ( 88. ? . B. ) Nach einer bei Lloyds vom
Kap Spur » Head eingegangenen Meldung wurde gester » Nachmittag
die Barke „ Frivold " , von Boston ( Liueolnshire ) nach Llrendal ( Nor -
wegen ) unterwegs , bei de ». Versuche , in die Huniber - Mündung ein -

zulaufen , von einer Sturzsee zertrümmert . Von den neu » Man »
der Besatzung wurden nur zwei gerettet .

London , 19. Oktober . <W. T. B. ) Wie eine Depesche aus
Stonchaven ( Schottland ) meldet , wurden heute früh bei Gourdon
( Kincardineshire ) die Lichter eines Dampfers gesehen . Später wurden
zwischen Gourdon und Johushave » zwei Bojen und Wrackstücken
ans Ufer geschwemmt . Die Bojen trugen den Namen . Wiesbaden -
Bremen . "

Genna , 19. Oktober . ( B. H. ) „ Secolo " meldet , die Behörde
von Buenos - Slyres sei von der französischen Regierung verständigt
worden , daß sich in Bordeaux zwei italienische Anarchisten eingeschifft
hätten , um den neugewählten Präsidenten Roca zu ermorden . Alle
aus Europa kon , menden Schiffe werden infolge dessen in Buenos -
Ayres streng untersucht .

Malta , 19. Ottober . ( W. T. B. ) Heute wüthete hier ein furcht -
barer cyklonartiger Hagclsturm . wie ihn Malta seit Jahren nicht ge -
sehen hat . Der Schaden ist sehr bettächtlich .

Verantwortlich « Redakteur ; August Jacobey in Berlin . Für den Inseratentbeil veranlwottlich : Tb . « locke in Berlin Druck und Bering von Mar Badina in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. llnterhaltnngSblatt .
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Das Vereinsgesctz gegen die Sozial -
demokratie .

Von hervorragender Bedeutung für das Versammlungsleben
auf dem Lande ist eine neue Entscheidung des Ober - Ver -
waltungsgerichts . Unser Parteigenosse Rindfleisch aus Kiel
suchte Ende Juli des vorigen Jahres beim Amtsvorsteher zu
Groß - Voll st ädt die Erlaubniß für eine Volksversammlung
unter freiem Himmel nach , die am 1. August 1897 zwischen
den Dörfern Langwedel und Warder stattfinden sollte und für
die ein Referat des damaligen Reichstags - Abgeordneten Legien
über die Thätigkeit des Reichstages und die augenblickliche politische
Lage vorgesehen war . Der Amtsvorsteher versagte die Genehmigung
unter Berufung auf den Z 9 des Vereinsgesetzes , und die Beschwerden
hiergegen blieben ohne Erfolg . Der Regierungs - Präsident
zu Schleswig als zweite Instanz machte geltend , die Erlaubniß
fei mit recht versagt worden , weil die Versammlung eine Ge -
fahr für die öffentliche Sicherheit und Ord -
nung gewesen wäre . — Rindfleisch klagte nunmehr
gegen den Regicrungs - Präfidenten beim Ober - Vcrwaltungsgcricht
und bestritt , daß irgend ein Grund für die behördlichen Befürch -
tnngen vorgelegen habe . Der Ort , wo die Versammlung stattfinden
sollte , liege 50 Meter von dem Wege zwischen Langwedel und Warder
entfernt und der Verkehr auf diesem Wege selbst sei sehr gering . Die
genannten Ortschaften zählten nur 539 und 2öO Einwohner , so daß
zu der Versammlung mehr als 109 Personen sicherlich nicht er -
schienen wären . Unter diesen Umständen habe an eine Gefahr für
die öffentliche Sicherheit und Ordnung nicht gedacht werden
können . Unter freiem Himmel habe die Versammlung nur
deshalb stattfinden sollen , weil notorisch den Lokal -
be sitzern bei der Genehmigung von Tanz -
ln st barkeiten von der Behörde die größten
Schwierigkeiten bereitet würden , sobald die
Leute ihre Säle zu Versanimlungen hergäben .
Der Amtsvorsteher zu Groß - Vollstädt habe ihm persönlich erklärt ,
man solle die Versanimlungen in der Stadt abhalten , auf dem
Laude sei es nicht nöthig , er dulde es nicht .

In der Klagebeantwortung leistete sich der Regienmgs - Präsident
einige unschätzbare polizeiliche' Weisheiten . Er sagte in dem Schrift -
satz : Nach Z 9 des Vereinsgesetzes müsse (I) die Erlaubniß für
öffentliche _ Versammlungen unter freiem Himmel versagt Iverde »,
wenn Gefahr für die öffentliche Sicherheit und Ordnung zu be -
fürchten sei . Der Einberufer und Kläger Rindfleisch sei nun nach
der Auskunft der Kieler Polizeibehörde ein sehr
eifriger und thütiger sozialdemokratiser Agitator und
der sozialistische Abgeordnete Legien habe in der Versamnilung am
1. August , also kurze �eit nach der Ablehnung der Vereinsgcsetz -
Novelle , über die polittsche Lage sprechen sollen . Zweifellos hätte
die Versanmtluug stark aus iozialdemok ratischen , und
zwar in der Hauptsache recht zweifelhaften
Elementen bestanden . Nicht umsonst habe man die Versamni -
lung in einer der Partei im allgemeinen noch fremden Gegend
abhalten wollen : man habe die Absicht gehabt , die aus Kiel und
Garden bei solchen Gelegenheiten komn , enden Sozialdemokraten
mittels „geräuschvoller Propaganda " operiren zu lassen . Somit habe
die Befürchtung durchaus nahe gelegen , daß es zwischen den

sozialdemokratisch gesinnten und gutgesinnten Leuten
zu Ausschreitungen kommen konnte .

Genosse Legien , den der Kläger Rindfleisch bevollmächtigt
hatte , wiederholte in der mündlichen Verhandlung vor dein ersten
Senat des Ober - Vrrwaltungsgerichts die in der Klage geltend gc -
niachten Gründe und führte noch folgendes aus . Der Regierungs -
Präsident habe vor allem den Z 9 des Vereinsgesetze� - falsch angewendet .
Es heiße darin nicht , die Erlaubniß m ü f | e versagt ' werden ,
sondern sie dürfe nur versagt werden , wenn u. f. w. Daraus ,
daß der Gesetzgeber das Wörtchen „ nur " eingefügt habe , gehe
ganz klar hervor , daß er einer mißbräuchlicheu
Anwendung des Paragraphen vorbeugen ivollte .
Im übrigen fehlten alle thatsächlichen Voraussetzungen für irgend
welche Befürchtttngen . Falsch sei die Angabc , daß ci »e große
Zahl von Sozialdemokraten aus Kiel ' und Garden zu der

Versammlung kommen wollten . Dies schlössen schon die
Kosten und die Entfernung von diesen Städten aus . Im ganzen
wollten vier Personen aus Kiel erscheinen , ihn , den
Referenten , eingeschlossen . Bei Versammlungen , die vorher und
nachher in geschlossenen Räumen stattfanden , seien nie mehr wie 4
bis 6 Personen aus den Städten erschienen , und diese hätten ,
besond ers Rindfleisch , mit angesehenen Gegnern
der Sozialdemokratie in Lang Wedel in freund -
schaftlichstem Verkehr gestanden . Auch der Mann , der
den Platz für die Versammlung hergegeben habe , sei kein Sozial -
demokrat ; ihn habe zur Hergäbe nur sein aus -

geprägter Gerechtigkeitssinn veranlaßt , der
ihn die Saalabtreibungen als Ungerechtigkeiten empfinden
ließ . Diese und die in der Klage angeführten That -
fachen sprächen also gerade dafür . daß von der Ver -

sammlung eine Störung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung
n i ch t zu befürchten gewesen wäre .

Der Senat unter dem Vorsitz des Präsidenten P e r s i u s
entschied : Die Klage wird abgewiesen , die Versagung der Er -
laubniß ist z u r e ch t erfolgt . Das Recht dazu ergiebt sich aus
§ 9 Absatz 1 und 2 des Vercinsgesetzes , wonach die Erlaubniß für
öffentliche Versammlungen unter freiem Himmel allerdings nur versagt
werden darf — nicht versagt werden muß , — wenn eine Gefahr
für die öffentliche Sicherheit und Ordnung vorliegt . Hier handelte es
sich um eine Versmumlung der Sozialdemokratie , die des Sonntags und
inmitten einer den Bestrebungen und Zielen der

sozialdemokratischen Partei ' wenig geneigten
Bevölkerung (?) stattfinden sollte . Es lag somit jedenfalls
nicht außerhalb des Bereiches der Möglichkeit (!),
daß der Gegensatz der einander gegenüberstehenden Parteien zu
Reibungen und in der Folge zu Störungen der öffentlichen Sicher -
heit und Ordnung den Anlaß geben könnte . Hiermit hatte die

Polizei besonders zu rechnen . Nach den Motiven legt das Vereins -
gesctz den Versammlungen unter freiem Himmel eine besondere Ge -

fährlichkeit bei und es räumt dem polizeilickicn Er -
m essen einen weiten Spielraum e i n. Ob die Versagung
der Erlaubniß angemessen oder zweckmäßig war , hat der

Verivaltmigsrichter nicht nachzuprüfen .

MommunAles .
Tic städtische Schuldcputation beschäftigte sich gestern unter

Vorsitz des Bürgermeisters stirschncr mit der für die hiesigen Ge -

meindeschnlcn überaus ivichtigen Frage betreffend die Aufgaben
und Stellung der Sck , ulärzte an den Gemeinde -

schulen . Es wurde beschlossen , folgendes den Gemeindebehörden
zur Genchniigung zu unterbreiten : Für jede Gemeindeschule ivird
ein Schularzt vom Magistrat kontraktlich angenoinmen . Einem Arzte
dürfen höchstens ö Schulen übertragen werden .

Dem Schularzt liegt ob :
1. Tie Prüfung der für den ersten Eintritt in dre Schule an -

gcnieldcten Kinder auf ihre körperliche Schulfähigkeit .
2. Die Prüfung der für den Nebeninilerricht vorgeschlagenen

Kinder auf körperliche und physische Mängel , ins -

besondere auch auf die etwaigen Fehler an den

Sinnesorganen .
3. Ans Ersuchen der Schulkommission bezlv . » des Rektors die

Prüfung eineo angeblich durch Krankheit im Schulbesuch ver -

hinderte » Kindes .

4. Die Abgabe eines mündlichen oder schriftlichen , von den

zuständigen Organen der Schulverwaltung erforderten Gutachtens :

a) über vermuthete oder beobachtete Fälle ansteckender Krank -

heften oder körperliche Behinderungen von Schulkindern :
d) über vermuthete oder beobachtete , die Gesundheit der Lehrer

oder Schüler benachtheiligeude Einrichtungen des Schulhauses
und seiner Geräthc .

5. In Zwischenräumen von 14 Tagen eine Sprechstunde im

Schulhause zu halten , in der die Lehrer den Arzt um Rath fragen ,
auch Kinder dem Arzt vorstellen können .

Der Schularzt ist verpflichtet , das Schulhaus
und die einzelnenKIassen während oder außer -
halb des Unterrichts nach vorheriger An -

Meldung beim Rektor in bestimmten Zeiträumen
z u besuchen , und die von ihm etwa beobachteten
hygienischen Mängel dem Rektor mitzutheilen .

Die in amtlicher Eigenschaft gemachten Beobachtungen darf er
nur nach Genehmiguug der Schuldeputation veröffentlichen .

Die Schulärzte werden periodisch zu Berathungen berufen , welche
von einem dazu vom Vorsitzenden der Schuldeputation bestimmten
Mitgliede der Schuldeputation geleitet werden .

Der Schularzt erhält für jede Schule ein Honorar von jährlich
599 M.

Zu Anfang der Sitzung fand die Einführung der neu gewählten
Mitglieder der Deputation , des Herrn Stadtverordneten Fabrikanten
Lcnip und des Bürgerdeputirten Saiiitätsrath Dr . Hartmann statt .

Tos Marktstättrngeld . Aus dem Rathhause wird berichtet :
Die Erhebung des sogenannten Marktstättengeldes soll versuchslveise
vom 1. Januar 1899 ' ab eingestellt werden . Das Recht zur Er -

Hebung dieses Stättegeldes ist von der Stadtgcmeinde seit langer
Zeit verpachtet worden und betrug in den Jahren 1883/84 und
1384 . 85 die Pachtsunime jährlich 93 999 M. Infolge der Errichtung
der öffentlichen Markthallen und der damit verbundenen Aufhebung
der Wochenmärktc ist dieselbe jedoch von Jahr zu Jahr geringer ge -
werden und beträgt zur Zeit nur noch 8599 M. , welche zumeist von
den die Jahrmärkte und den Weihnachtsmarkt besuchenden Klein -
Händlern aufgebracht werden . Namentlich wird der Handel mit

Weihnachrsbärimen Haupt sächlich von armen , be -

schäftigungslosen Arbeitern betrieben - , es sind also
vorwiegend die ärmeren Volksklassen , ivclchc von der Erhebung des

Marktstättengeldes betroffen werden . Nach Maßgabe des Wortlautes
der Vertragsbedingungen und des mit Zustimmung des Polizei -
Präsidiums festgesetzten Tarifs hat der Pächter in letzterer Zeit , um
sich gegen den steten Rückgang des Stättegeldes zu decken ,
nun auch diejenigen hiesigen Geschäftsleute , welche außer -
halb der Marktzcitcn den vor ihren Geschäftslokaleu be -

findlichen Bürgersleig zur Aufstellung von Waaren benutzt
haben , zur Zahlung des tarifmäßigen Stättegeldes heran -
gezogen . Hierdurch ist in weiten Kreisen eine große ilnzufriedcnhcit
hervorgerufen worden , weshalb eine Abhilfe dringend geboten ist .
Eine Einschränkung der Befugnisse des Pächters würde aber ohne
Ziveifel eine lveitcre Verminderung der Pachtsumme zur Folge haben ,
so daß eine ncnnenswcrthe Einnahme für die Stadt aus der Erhebung
des Stättegeldes nicht zu erwarten sein würde . Unler diesen Um -

ständen wird der Magistrat bei der Stadtverordncten - Vcrsanimlung
beantragen , daß versuchsweise von der Verpachtung des Rechts zur
Erhebung des Märkrstättengcldes Abstand genommen und ebenso von
einer direkten Erhebung desselben abgesehen werde .

Von den Armen , die zur Weihnachtszeit auf den Handel mit
Tannenbäumen angewiesen sind , wird lebhaft bedauert lverden , daß
man von der Erhebung des Stättegeldes nicht schon zum kommenden

Feste Abstand nimmt .

Herstellung einer neuen Verbiudnng zwischen dem Norde »
und dem Süden Berlins . Die geplante südliche Zugangs -
brücke zu der ini Bau begriffenen Ringbahnstalion an der Puttlitz »
siraßc auch nördlich von der Station über die dort liegenden
Eiscnbahngclcise und über den Bcrlin - Spandauer Schifffahrtskanal
nach dem Südnfcr zn verlängern , lvird von Belvohnern des Nord -
ostcns von Moabit in einer Petition an den Magistrat gelvünscht .
Die städtische Bandcputatton hat unter dein Vorsitz des Stadt -
raths Voigt beschlossen , den Gemeindebehörden zu empfehlen ,
die von denselben bereits beschlossene Verlängerung der Puttlitzstraße
über den Bahnhof Puttlitzstraße bis zum Südnfer als Fußweg
und von dort aus nach dem Nordufer zu verlängern , damit eine

Verbindung nach den dort zu erbauenden Krankenanstalten geschaffen
werde .

Wegen Neubaues der „ Schlvarzcn Brücke " im Zuge der Thür -
straße sollen nach Beschluß der Deputation Unterhandlungen mit der
Gemeinde Lichtenberg und den übrigen Interessenten angeknüpft
werden .

_

UoltÄles .

Die juristische Sprechstunde wird Dienstags . Donners -
st a g s und Freitags abends von T1/ * bis S' /j Uhr abgehalten .

Tie kalten Tage sind in diesem Jahre wieder recht früh gc -
kommen . Sic haben die schönsten Hoffnungen auf zahlreiche Winter -
frcudcn mitgebracht . Wenn sich die Witterung weiter so entwickelt ,
bekommen wir die herrlichsten Eisbahnen und Schlittenfahrten . Und
so haben denn alle Geschäfte bereits ihre Auslagen mit wtlllcncn .
wärmenden Stoffen und Sachen gefüllt . Auch die Pclzgcschäfte
haben viel Sorgfalt auf ihre Schaufenster Verwender . Es
giebt dort manche prächtigen Sachen zu sehen , wie Mäntel .
Kußwärmer und eine ganze Menge anderer , aus dem schönsten
Wintersckimuck gearbeiteter Kleidungsstücke . Mancher wird die Dinge
kaum dem Namen nach kennen und viele werden sie überhaupt gar
nicht zu sehen bekommen . Liegen doch die „ feinen " Pclzgcschäfte
nicht in den Gegenden , wo das „ Volk " wohift . Das darf gar nicht
an Pelz denken . Es muß kreuzftoh sein , wenn es sich in
Wolle wickeln kann . Ja , die Mehrzahl muß sogar mit

Surrogaten , sogenanntem Trikot , zufrieden sein . Und wie
viele giebt es außerdem noch , die sich mit allerlei
alten Sachen , die sie unter ihr Werkkleid ziehen , ein bis -

chen den Körper wann halten . Ihnen fällt es nicht ein , einen Streit

zu erheben über die Modernität oder Umnodernität von Pelzsachen
oder Wollhandschuhen , wie es jetzt in den Kreisen von tont . Berlin
so oft geschieht . Wenn sie nur ein Paar warme Handschuhe hätten !
Woraus sie gemacht sind , das wäre ganz gleichgiltig . Jetzt
müssen sie der ungcsellschaftlichen Sitte huldigen , die Taschen als
Handwärmcr zu benutzen . Und wie gehen nur die meisten Arbeiter -
linder gelleidet I Die zusammengesuchten Sachen sehen oft recht
komisch aus . Dennoch dreht es einem das Herz um , wenn man sieht ,
lvic sie frierend ihre Straße ziehen .

Ja , mit den Wintcrfrcudeu ist es eine eigene Sache . Die Arbeit
der Maurer und ihrer Berufsg/nossen wird geringer . Viele Bauten
sind fertig . Der Bauzaun ist gefallen und sie gehen mit ihren ,
„ Zeug " unter den , Arm nach Hause , oder , wenn sie Glück
haben , arbeiten sie bei gekürzter Arbeitszeit weiter . Denn
hie Nächte werden immer länger . Und wenn auch die

meisten Frauen ihr WirthschaftSgeld noch unverkürzt be -
kommen , die kurzen Tage verringern es doch : die Aus¬

gaben für Petroleum steigern sich. ' Und geheizt muß auch
ivcrden . Der Kohlenhändler lacht , aber seine Kunden ziehen ein

Gesicht . Ja , das sind auch so Winterfreudcn . Wer nicht die Eis -

feste und Schlittenfahrten mitmachen kann , muß eben damit zufrieden
sein — oder auch nicht !

Denn um beim Anblick dieser Winterfteudcn zufrieden zu sein ,
muß man von ihnen verschont bleiben oder mehr als resignirt
sein .

- - -

Die Zentralisation der Orts - Kra » kenkass « n wird durch den

Beschluß der städtischen Kommission , den wir bereits gestern mit -

theilten , etwas ins Stocken gerathen . Wie uns berichtet wird , haben
sich in der sozialdemokratischen Fraktion der Berliner Stadt -
verordneten einige Mitglieder bereit erklärt , für die Förderung des

Unternehmens zu wirken . Die Fraktion selbst , die von Beginn an
der Sache sympathisch gegenüberstand , wird in der Angelegenheit
wohl dann weitere Schritte unternehmen , wenn sie sich davon über -

zeugt hat , daß die Mitglieder der Krankenkassen der Neu - Organisation
nicht abgeneigt sind und die Bestrebungen aus diesen Kreisen die

nöthige Unterstützung erhalten .

Polizei und Anarchisten . In konservativen Blättern steht zu
lesen : „ Die Uebcrwachung der Anarchisten »nacht auch der Berliner

Polizei viel zu schaffen . Alle in den letzten Jahren zur deutschen
anarchistischen Belvegung in Beziehung gebrachte Personen
werden erneut beobachtet . Es ist dabei die Ueberwachung auch

derjenigen wieder aufgenommen , die schon als ungefährlich
ausgeschieden waren . Einer Kontrolle unterstellt sind , soweit dies

möglich ist , auch die Empfänger anarchistischer Zei -
t u n g c n und Zeitschriften . In den Berliner Anarchistenkreisen
rechnet man übrigens damit , daß den hiesigen anarchistischen Or -

ganen kein langes Leben mehr beschieden ( ein wird .
Wäre es für die Polizei nicht ersprießlicher und für die Be -

völkerung nicht bei weitem beruhigender , wenn die vollen Kräfte der

Sicherheitsorgane zur Entdeckung der vielen bisher unbekannt ge -
bliebenen Mörder aufgeboten würden ? Wenn es irgendwo in der

Welt für das Gemeinivesen ungefährliche Leute giebt , so sind es die

paar Herren , die in Berlin im Rufe des Anarchismus stehen !

Konfiszirt wurde gestern der Berliner Arbeiter -

Kalender , der hier bei Th . Mahhofer Nachf . erschienen ist . Als

Ursache dieser von der Staatsanwaltschaft angeordneten Maßregel
Ivird angeführt , daß eine Novelle von Maupassant , die in einer

Uebersetzung von Klara Zetkin im Kalender enthalten ist , unsitt -
lich sei !

Lenormand » nter den Fittiche « des Freisinns . Je nach
ihrer Stellung im öffentlichen Leben hat ja eine jede Zeitung auch
ihren für sie charakteristischen Annonceuthcil . Die „Voff . Ztg . " und
der „ Lokal - Anz . " ragen hervor durch ihre „ Heiraths - " und Masseusen -
Inserate , das Organ der nothleidcndcn Landwirthc zeichnet sich durch
lebhafte Empfehlung der Blumensäle aus und vom „Jntelligcnzbl . " sagte
der Theatcrdirektor ' Blumenthal einmal , daß er ihm trotz aller Feind -
schaft , die dies Organ gegen das Lessing - Thcater hege , bei Bedarf
einer Köchin nach wie vor ttcu bleiben werde . Gar oft ist auf den

Gegensatz hingewiesen zwischen Hauptblatt und Beilage mancher
staatserhaltcnden Zeitung , und wer will leugnen , daß
die Differenz zuweilen recht drastisch zu tage tritt ?

Wohl am drolligsten macht sich das faustische Leiden _
des

Zweiseeleu - Zustandes aber in einem Blatte geltend , das redaktionell
mit ganz unbändiger Unentwegtheft für linksfreisinnige Aufklärung
und politischen Radikalismus eintritt und im Jnseratenthcil Tag für
Tag eine Annoncenscric bringt , die man am Ende des 19. Jahr -
Hunderts überhaupt nicht mehr für möglich halten sollte und am

allerwenigsten in einem freisinnigen Blatte . Wir meinen die

„ Berliner Zeitung ", die in ihrer gestrigen Morgenuummer
nicht weniger als 19 Inserate von — Wahrsagerinnen und

Kartenlegerinnen enthält . Die meisten der annoncirenden Damen geben
ihren Beruf ungeuirt an ; manche bezeichnen sich als Lenormand ,
andere wieder nennen Kartendeuten als ihre Spezialität und eine

thcilt nut , daß sie besonders im Deuten von Bleigüsseu be -
wandert ist .

Ein beschämendes Kulturbild , beschämend sowohl für das

„uffjeklehrte " Berliner Philisterthun , männlichen und weiblichen Gc -

schlechts , als auch für die Unentwegten , bei denen Worte und Werke
in so schneidenden , Kontrast zu einander stehen .

Ein Wink mit dem Zaunpfahl ivird den städtischen Be -

Hörden in dem erschienenen Rechenschaftsberichte der Vc . - liuer
Elektrizitätswerke für das abgelaufene Geschäftsjahr er -

theilt . Daß die Gesellschaft alle Ursache hatte , mit den bestehenden
Verhältnissen durchaus zufrieden zu sein , ergiebt sich aus dein Um -

stände . daß der in , verflossenen Jahre erzielte Reingewinn
2 357 992 M. gegen 2 241 979 M. in , Vorjahre beträgt . Es ist dies

immerhin ein ganz respektables Sünmichen . und wenn dasselbe auch
nicht gänzlich ungeschmälert der „Gesellschaft " zufällt , so erhält
dieselbe doch immerhin den Lölvenantheil , nämlich 13 pCt . Divi -
dcnde — 1 638 999 M. , während im Vorjahre die „Gesellschaft "
sich mit einer Dividende von 12� pEt . begnügen mußte .
Der „ Gewinnantheil " der Stadt Berlin nimmt sich da -

gegen recht bescheiden ans — derselbe beträgt 294 656 M. , im

Vorjahre 273 948 M. — , und zwar um so mehr ,
als an Tantiemen 163 899 M. und an Gratifikationen 81 999 M. gc -
zahlt werden . Damit das Arbeitspersonal nicht ganz leer ausgehe
und das Dekorum gewahrt werde , figurirt in der Geivinnvertheilung
auch ein Posten von 39 999 M. ( gegen 15 999 M. im Vorjahre ) „ zur
Stiftung für weibliche Angestellte zc. " Die Summe von 31 365 M.
wird auf neue Rechnung gesetzt . Hat somit das alte Geschäftsjahr in

befriedigender Weise abgeschlossen , so sind die Aussichten fiir daS

neue Geschäftsjahr nicht minder günstige . Jedoch hält die Gesellschaft
es für angezeigt , die Zukunft in nicht allzu güustigen . Lichte er -

scheinen zn lassen . Es wird nämlich in dem Rechenschaftsberichte be -

züglich des neuen Vierteljahres ausgeführt : „ Die Aussichten für
den Stromabsatz sind günstig . Schlüsse hieraus _ auf die

Zukunft des Unternehmens zu ziehen , halten wir jedoch nicht für be «

rcchtigt , so lange eine Entscheidung bezüglich der Uebcrnahme der
Werke oder Verlängerung der Verträge seitens der Stadt nicht ge -
troffen ist . Nachdem wir bei den Verhandlungen das denkbar

weiteste Entgegenkommen seitens der Gesellschaft bewiesen haben ,
dürfen wir hoffen , daß die städttschen Körperschaften in Würdigung
der Interessen , die sie an der Erhalttmg leistungsfähiger
Werke besitzen , die Härten der Koinmffsionsvorschläge be -

scitigcn werden , die die Annehmbarkeit einer Aenderung
der gegenwärtigen Vcrtragsverhällnisse in Faage stellen . " —

Wenn auch die hierin enthaltene versteckte Drohung , von
einem weiteren Vertrage mit der Stadt eventuell Abstand nehmen
zu wollen , kaum besonders ernst zu nehmen ist , so wird doch wohl
der Wink mit den , Zaunpfahl , der den städtischeu Körperschaften
wohlwollend gegeben wird , richtig verstände, , werden und mau wird
dem Wunsche der Gesellschaft entsprechend , „die Härten der Äom -

missionsvorschläge " beseitigen . Das bisherige „gedeihliche " Ver -

hältuiß wird auch in Zukunft weiter bestehen , d. h. die Gesellschaft
wird auch fernerhin den Löwenautheil des Reingewinnes für sich in

Anspruch nehmen , die Stadt Berlin sich aber mit einer Abfindungs »
summe bescheiden , die sich nur wenig über die Höhe der von der
Gesellschaft gezahlten Tantismcn und Gratifikattoncn erhebt !

Volksthümlichc Kurse von Berliner Hochschullehrer » sollen
nun doch in nächster Zeit abgehalten werden . Em Komitee , dem die

Herren Geh . Regierungsrath Prof . Dr . Max Delbrück ( als Ver -
treter der landwirthschaftlichen Hochschule ) , Geheimer Regierungs -
rath Professor Dr . D i e l s , Professor Dr . O e r t m a n n ,
Prof . Dr . S ch m o l I e r , Geh . Medizinalrath Prof . Dr . W a I d e y e r
( als Vertteter der Universität ) , Prof . Dr . Witt ( als Vertreter der
technischen Hochschule ) und Geh. Ober - Regie , - ungsrath Professor
Dr . P o st ( als Geschäftsführer der Zentralstelle für Arbeiter -

Wohlfahrts - Einrichtungen ) angehören , hat beschlossen , in diesem Winter
zunächst zwei Serien von je sechs Kursen in den Monaten No -
vembcr und Dezember , bezw . Januar und Februar zu veranstalten .
Die Vorträge sollen sich allmälig aus alle Wissensgebiete erstrecken .
die sich zur volksthüinlichcn Darstellung eignen . Die sämmtlichen
thcilnehmcnden Dozenten sind übereingekommen , jedes Eintreten für
politische , soziale oder kirchliche Partei - Jdcale streng zu vermeiden .
Jeder einzelne Kursus wird 6 Vorträge von je 1 i/ -i stiindiger
Dauer umfassen , von der eine Stunde auf den Vortrag
und eine halbe fStnnde auf die Diskussion entfallen soll . Der
Beginn der Vorträge ist auf 8>/s Uhr abends festgesetzt .



Die sechs Vortrüge behandeln da- Z Knochengerüst des menschlichen
RvrperS , die Handelspolitik der wichtigeren Kulturstaaten , die Kunst -
oentmulcr Berlins , die Ernährung deS Säuglings , die deutsche Reichs -
versagung und die Eiscnhiittcntundc .

Rinn sieht , es sind Gegenstände von meist harmlosem Inhalt ,
vie räum noch einen Ausblick auf die weitere Eutwickelung der
SUtige zulassen . Das hält solche Prestorgane , deren Anhänger bei
einem möglichst niedrigen Stand der Volksbildung am besten zu
fahren vcnncincn , natürlich nicht ab , das neue Unternehmen zu be -
geifern . In einem giftigen Artikel wandte sich die „Kreuz - Zestung "
vor clnigeu Tagen gegen das Projekt zur Förderung der „ Halbbildung " ,
und auch die „ Köln . Ztg . " polemisirt heftig gegen den „unglücklichen
Plan . " Uns steht es nicht zu, über den hier zur Ausführung kommenden Plan
vorzeitig zu urtheilcn , und daher enthalten wir uns auch jeder An -
prcisung der Kurse . Wohl aber glauben wir , daß die übereilt feind -
selige Stellung der reaktionären Blätter recht geeignet ist . weite
Kreise zur unbefangenen Prüfung des Gebotenen zu veranlassen und
der rühmlichen Erfolge zu gedenken , die ähnliche Unternehmungen in
cultzcrdeutschcn Ländern davongetragen haben .

_ Die ReanliruugSnrbciteu des Terrains für den Neubau des
vierten städtischen Krankenhauses in der Sccstraße sind so weit vor -
geschritten sVe ist bereits hergestellt ) , daß am vorigen Montag mit
den Anpflanzungen einer Baumschule , die auf dem Gelände dieses
Gnindstücks geplant ist , begonnen worden ist . Ebenso ist mit den
Pflastcruilgsarbeiten der Anfang gemacht worden .

Der elektrische Betrieb der Ringbahn ist gestern . Mittwoch ,
nachmittag um 2 Uhr ervfsnet worden . Die Wagen verkehren von
8 zu 8 Atinuten . Eiiie doppelte Anzahl Wagen laufen auf der
Strecke voni Oranienburger Thor übcr - daS Schönhauser - , Prenzlauer - ,
Königs - und Landsberger Thor bis zur Ecke der Gitschiner - und
Brandenburststraße . Di e se Strecke hat also einen Vierminulen - Ver -
kehr ; sie wirb ausschließlich durch oberirdische Stromzuführung be -
trieben . Ihre Ausgangs - und Endstellen befinden sich in der Han -
itover ' schen und Brandenburgstrahe , der Betrieb scheint glatt von
statten zu gehen � wenigstens sind uns bis gestern Abend keine
Störungen gemeldet werden .

Im städtische » ArbeitShause in Rummclsburg befanden sich
an , 30 . September 1898 an Korrigenden 1039 Männer und 112
Frauen , Hospitaliten 334 Männer und 94 Frauen . Der Zugang in
der Zeit vom 1. Juli bis 30 . September d. I . betrug 208 Korri -
genden s180 Männer , 28 Frauen ) und 112 Hospitaliten {90 Männer ,
22 Frauen ) . Der Abgang betrug in derselben Zeit 269 Korrigenden
{228 Männer , 41 Frauen ) und 107 Hospiraliten ( 82 Männer ,
2ö Frauen ) . — Als Kranke befanden sich an , 30 . September in dem
Lazareth der Anstalt und in den Lazarcthstationcn des Hospitals
von den Korrigenden 21 Männer und 13 Frauen , von den Hospi -
taliten 130 Männer und 34 Frauen , überhaupt 213 Personen . —
Während der Monate Juli bis September befanden sich im Arbeits -
hause durchschnittlich täglich von den Korrigenden 1181 Personen ,
von den Hospitaliten 426 Personen . Im Durchschnitt Ivaren dem -
nach täglich 1607 Personen von der Arbeitshaus - Verlvaltung zu ver -
pflegen .

Mit dem wegen Anlage der elektrische » Nuterpslaster -
bah » nochwendig gewordenen Abbruch sämmtlicher Hofbaulichkeiten
der Häuser Köthcnerstr . 13 —26 soll nun » , ehr begonnen werden .
Bekanntlich soll die elektrische Hochbahn bei der Möckernbrücke über
den Landwehrkanal bis zum Gelände der Potsdamer Bahn geführt
werden , wo sich dann an , Endpunkte der Schönevergcrstrahe ein
Theil der Hochbahn nach Norden zu abzivcigen und zwischen dem
Potsdamer Ringbahnhof und den Hinterhäusern der Kölhcnerstrahc
in eine Unterpflasterbahn übergehen soll , die an der Schlostbrückc ihr
Ende erreicht . Da sich zwischen dem Potsdamer Ningbahnhof und
der Köchenerstraste nur eine schmale eisenbahnfislalische Gasse hin -
zieht , so muh hier durch Abbruch der Hofbanlichkeiten ans der West -
seile der Köthenerstrahe Raum für die Anlage der Unterpflasterbahn
geschaffen werden . Die Miether haben die niederzulegenden Gebäude
bereits geräumt , so daß jetzt mit dem Abbruch begonnen werden
kann .

Eine Fachschule siir Klempner soll auf Beschluß der städtischen
Behörden errichtet werden . Es wird angenommen , daß diese Schule
in , Winter - Halbjahr von ca . 30 Schülern besucht werden wird
( 2 Klaffen mit je 23 Schülern ) . Der Etat ist für das Winrer -
Halbjahr wie folgt festgesetzt : Beitrag der Klempneriimung BOOM . ;
Schulgeld von 45 Schülern 135 M. ; Zuschuß der Stadt 813 M.
Gesaulmt - Ein nähme 1230 M. Die etatsmäßigen Ausgaben sind
folgendern , aßen festgesetzt : Lehrcrhonorar {160 Stunden a 3 M. )
480 M. ; Honorar für den Dirigenten 120 M, ; für den Rektor 70 M. ;
Reniimeration für den Schuldiener 30 M. ; Lehrmittel und sonstige
Jnvciiturgegenstände 400 . M. ; Geschäftsbedürfnisse , Drucksachen 150 M.
Zusammen 1230 M.

Wir machen die Interessenten darauf aufmerksam , daß zu
Ausgang dieses Monats die Sparkasse wegen des dazwischen
liegenden Sonntags an den drei letzten Tagen geschlossen bleibt .
Man muß daher den benöthigten ' Geldbedarf bis Freitag , den
23 . d. M. von , Guthaben abheben .

In Ergänzung seiner au den Berliner Polizeipräsidenten
gerichteten Petition um gänzliche Aufhebung der Polizeistunde für
Schankivirthschasten hat der Verband der Gast - und Schaukwirthe
für Berlin und die Umgegend eine Petition an den deutschen Reichs -
tag gerichtet u » , Aufhebung bezlv . Abänderung des 8 365 des Straf -
gesetzbnchcs . Besagter Paragraph ist ein sogenanntes Blanketgcsetz .
durch ivelches die örtlichen Polizeiverwaltniigei , befugt werden , durch
das Gebot einer Polizeistunde die Schließung der Schankwirthfchaften
von einer bestimmten Zeit ab für den Rest des Abends und die
darauf folgende Nacht anzuordnen .

Die beiden Bronzegruppen für die neue Biktoriabrücke ,
welche Gauß und Röntgen darstellen , sind Dienstag Mittag von
Sackleinwand dicht umhüllt an Ort und Stelle gebracht worden .
Die Röntgensigur wurde alsbald in den am Schöneberger User
neben der neuen Potsdamer Brücke stehenden Bauschuppen gebracht .
Dagegen machte man sich sofort daran , die Gaußgruppe auf das

an der Ecke des Schöneberger Ufers und der Viktoria -
brücke befindliche Postament cmporzuwinden . Schon war der

größte Theil dieser Arbeit gethan , als plötzlich die Wcrklcute den

Auftrag erhielten , die Arbeit einzustellen , und den zum Emporwinden
errichteten Krahn abzubrechen , worauf auch die Gautz - Gruppe eben -

falls in dem Bauschuppen bei der Röntgen - Figur untergebracht
wurde . Ferner war die an der neuen Potsdamer Brücke stehende
Siemens - Gruppe , welche , wie schon mitgctheilt , nach der Viktoria -
brücke gebracht werden soll , zu diesem Zweck im Laufe des Bor -

mittags mit einen , Bauzaun umgeben worden . Am Abend jedoch
wurde auch dieser Zaun wieder abgerissen . Alle diese Maßregeln
erregten natürlich das Kopfschütteln der zahlreichen Passanten , welche
sich die plötzliche Einstellung der Arbeiten nicht erklären konnten .
Wie es mm heißt , will man die Gruppen erst dann definitiv auf -
stellen , wenn sämmtliche Postamente erhöht worden sind , da man sich
von einer solchen Erhöhung eine bessere Wirkung der Denkmals -

gruppen verspricht .

Der Oberfnktor Grünenthal wird heute Nachnnttag um 2 Uhr
vom Nntersnchungsgefängnitz aus auf dem Friedhofe der Friedrich -
Werderschen Genwinde an der Berginannsiraße beerdigt lverde », dem -
selben Friedhof , auf dem die ersten , so großes Aufsehen erregenden
Reichskasfcnscheinsunde geniacht wurden . Die Wittwe , die jetzt in
Lübbe, , lvohnt , sorgt für die Bestattung .

Der in Bremerhaven wieder verhastete Richard Erpel
hat über seine Flucht aus dem Moabiter Zuchthause bei seinem
Verhör in Bremen nähere Angaben gemacht . Er behauptet , daß er
dabei von Freunden nicht unterstützt worden sei , daß er die Flucht
vielmehr ganz ohne Beihilfe ausgeführt habe nach einem vorher
sorgfältig überlegten Plane . Der Flüchtling hatte zunächst
unter Vermeidung der regulären Straßen niid Chausseen den

Weg in der Richtung nach Hamburg eingeschlagen . Er über -
„ächtete meist in Scheunen und verschaffte sich Nahrung durch Feld -
diebstähle und Betteln . Er hatte die Absicht , seine Flucht nach
Amerika fortzusetzen und dort ein neues Leben anzufangen . Da
dieser Plan in Hamburg undurchführbar war , so wollte er es ver -
suchen , in Brenion sich auf einem Segelschiff zu verdingen . Wie es
heißt , wird Erpel nicht in Bremen behalten , Ivo er sich wegen der
in dortiger Gegend verübten Einbrüche zu verantworten hätte ,
sondern nach Berlin gebracht . Er soll nämlich auf seinen Geistes -
zustand beobachtet werden .

Arbeitcrrisiko . Ein Vaunnfall mit tödtlichem Aus -
gange hat sich Dienstag Nachmittag in der Behrenstraße zugetragen .
Auf den , Grundstück Nr . 6 wird ein altes , vier Stock hohes Haus
abgerissen . Vorgestern Nachmittag um 2' / « Uhr war der 36 Jahre
alte Arbeiter 5tirschke ans der Gransecerstraße 3 mit mehreren
anderen dabei , die Latten vom Dachstuhl abzureißen . Der
Polier sah , daß Kirschke und ein anderer Arbeiter sehr
unsicher waren . und rief ihnen zu , sie möchten herunter -
kommen . Kirschkc ' s Mitarbeiter war auch bald unten , er
selbst aber erschien nach kurzer Zeit wieder auf dem Dach und schien
nach einem Werkzeuge zu suchen . Dabei trat er , wie sich später
zeigte , auf eine Latte gerade an der Stelle , wo sie ein Astloch hatte .
Die Latte brach und der Arbeiter verlor das Gleichgewicht und
stürzte auf den Hof hinab . Die Arbeitsgenossen trugen den Ver -
nnglncktcn nach der nahen Unfallstation in der Kronenstraße . Hier
starb er wenige Minuten nach der Einlieferung .

Bei dem Versuche , auf einen Pferdcbahnwage » während
der Fahrt an der linken Teite anfzuspringen , ist gestern ,
Mittwoch , Nachmittag an der Ecke der Invaliden - und Gartenstrahe
ein Mann schwer verunglückt . Er fiel rücklings vom Trittbrett wieder
herab , gerieth auf das Geleise und wurde von einem Wage » ,
der im selben Augenblick aus der cntgegengesetzlen Richtung kam .
überfahren . Der Verunglückte wurde so fest ejiigeklenmit , daß eS
mehreren Schutzmännern , Pferdebahnbeamten und Leuten ans den ,
Publikum nur mit Mühe gelang , ihn zu befreien . Er erlitt u. a.
einen Bruch des rechten Unterschenkels und wurde mit einer Droschke
in ärztliche Behandlung gebracht . Wann wird der Unfug , während
der Fahrt die Straßenbahnwagen zu attackire » oder von ihnen ab -
zuspringen . unterbleiben ? Bei dem elektrischen Betriebe ist diese
üble Sitte doppelt gefährlich .

Die Rekruten des Garde - Trainbataillons werden am 3. nächsten
Monats eingestellt .

Ter „ Ueberfall " in der Koblankstrahe . Das Polizei¬
präsidium theilt mit : Der Ueberfall in dem Hause Koblankstraße 11 »
hat nunmehr seine Aufklärung gefunden . Das Dienstmädchen hat
sich am Dienstag Vormittag zu einem Geständniß herbeigelassen und
eingeräumt , den Ueberfall f i » g i r t zu haben . Sie habe
beabsichtigt , bei den frommen Schwestern einzutreten und geglaubt ,
daß ihre Herrschaft sie nach einen , derartigen Vorfall auf ' ihren
Wunsch das Dienstverhältniß werde lösen lassen .

Die neu ungelegte » Uferbefestigungen des Landwehrkanals
am Görlitzcr Ufer sind gestern Mittag thcilweise eingestürzt . Die
umfangreichen Arbeiten zur Befestigung der Ufer mittels Granit -
Würfel waren im wesentlichen beendet ' und man glaubte annehmen
zu dürfen , daß alles wohlgelungen sei , als heute die Uferbelcgnngcn
ins Rutschen sinnen und d,e Arbeit nicht nur zerstörten , sondern durch
das Eindringen von Stein - und Erdmassen in den Kanal „ och weiteren
Schaden anrichteten .

Die städttsche Fortbildungsschule für Tanbstumme , Markus -

straße 49 , besteht zur Zeit aus 4 Kursen , je zwei Parallelttirsen für

Jünglinge und für Jungfrauen . Die Schule hat den Zweck , die

erwachsenen Taubstummen , welche die Lautsprache erlernt haben ,

durch regelmäßige Uebnngen im Sprechen und Absehen in der

Fähigkeit zu vervollkommnen , mit Hörenden in der Wortsprache zu

verkehren , sowie ihre Schulbildung zu sichern und zu ergänzen . Der

Unterricht , welcher unentgeltlich ist , wird ertheilt für Jünglinge

Dienstags und Freitags von 7 —9 Uhr abends in Deutsch und

Rechnen , sür Jungfrauen Montags und Donnerstags von 6 — 9 Uhr

bezw . 7 —9 Uhr m Deutsch , Rechnen und Handarbeiten . — An -

Meldungen zu den , beginnenden Wintersemester werden jederzeit
entgegengenommen von Direktor Gutzmann , Markusstr . 49 .

'
Passage - Panoptikum . Mr . Sulivian , der berühmte k. k. Fechtmeister

und seine graziöse Schülerin Fräulein Petö Aranka werden sich nur noch

wenige Tage im Florett - , Dolch - und Degenfechten im hiesigen Paffage -
Panoptikum produziren , da konttaktllche Verpflichtungen das lühne Fechter -
paar Ende dieses MonatS nach Paris rufen .

Feuerbcricht . In , Laufe des Mittwoch erfolgten nur zwei
Alarmirungen und zwar nach Leipziger straße III und nach
Dronth ' eimer straße 1. Die erstere war verursacht durch ein

infolge Ueberheizung schadhaft gewordenes Dampfrohr ; im anderen

Falle war eine Kinderbettstelle mit Bett in Brand gerathen . Dienstag
Abend hatte Reichstags - Ufer 3 im Keller die Schaldecke und

Balkenlage über der Hängelampe Feuer gefangen . Uebergekochtes
Fett veranlaßte Oderberger straße 33 einen unbedeutenden
Brand . Uork straße 83 stand abends 10 Uhr ein Theil des Dach -

gebälks in Flammen , die glücklicherweise gelöscht werden konnten ,
bevor sie größere Ausdehnung erlangten .

Aus den Nachbarorte « .

Britz . Die Parteigenossen werden nochmals auf die heute
Abend bei Güldner , Rndowerstraße 66, stattfindende Volksversamm¬
lung hingewiesen , in der Reichstags - Abgeordneter Z u b e i l über
den Parteitag referirt . Der Vertrauensmann .

Friedrichöhagcu . Am Sonnabend ist eine Versammlung des

Arbetter - Bildungsvereins . Herr Schriftsteller Wilhelm B ö l s ch e

spricht über : Darlvitts Leben . Zahlreichen Besuch erwartet der

Vorstand . _

Vevlammluttgrn .
Verein zur Wahrung der Interessen der Maurer . Am

13. d. M. hatte der Verein nach der Badstr . 12 eine Versammlung
einbenifen , in der P. G r e m p e über das Thema : „ Der Bernstein
im Aberglauben der Völker " rcferirte .

In Rummels bürg tagte an demselben Tage eine Ver -

sammlnna , in der das Mitglied B l a u r o ck über Fortschritt und

Arnmth sprach . Unter Beremsangelegenheiten wurde bekannt ge -
geben , daß in Charlottenburg eine Zahlstelle gegründet sei . Das

Verkehrslokal befindet sich Koppenstr . 41 . Den Posten eines Hilfs -
kassirerS übernahm Paul Born , derselbe kaffirt jeden Sonnabend
von 8 —10 Uhr Kronprinzenstr . 4/3 bei Pritzel .

Am 16. Ottober wurde in H o h e n - Neuendorf die Gründung
einer Zahlstelle des Vereins zur Wahrung der Interessen der Maurer

beschloffen .
Zentral verband der Konditoren . {Mitgliedschaft Berlin . ) Heute

abends Stfa Uhr , bei Schiller , Rosenthalerstr . 57 : Mitgliederversammlung
Gäste willkommen .

Barbier - , Friseur - und Perrückenmacher - Gehilfen . Oeffentliche
Versammlung heute , abends 8 Va Uhr , im Louisenstädtischen Konzetthaus ,
Alte Jatobstr . 37. Tagesordnung ' : „ Wie verhalten sich die Kollegen zur
Ernnaung einer Verkürzung der Arbeitszeit ?" Gäste willkommen .

Zcntralvcreiu der Bureau - Augeftelltcu Deutschlands . ( Mitglied -
schast Berlin . ) Heute abends 8' /t Uhr bei Schiller , Rosenthalerstraße 57 :
Vortrag . Gäste willkommen .

Berliner Naturheilvercin II . Heilte , abends 8' / , Uhr , im Saale
der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 16/11 : Oeffentlicher Borttag des
Herrn Geist über : „ Die Ehe und die Naturheiliunde in der Ehe " . Gäste
willkonnnc ». -

Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde wird Dienstags . Donnerstags und
Freitags abends von 7Vz bis 8l/2 Uhr abgehalten .

F . St . Schreiben Sie in der Sache an : W. Müller , Karlstr . 4, Hs 2, 1. ,
Hamburg - St . Pauli .

®. D. S2 . Der Golfstrom , welcher vom Golf von Mexiko ausgeht ,
enthält selbstverständlich Salzwasier .

Tempel . Wir glaube » in Ihrem Einverständnis ! zu handeln , wenn wir
die Anfnabnic einer Einsendung ablehnen , deren Veröffentlichung nur der
Loralromiiiission am Ott « zusteht .

K. 8. 7. Wenden Sie sich an Herrn Hugo Fröhlich , Beuflelstr . 52,
Moabit . Dieser Herr unterrichtet im Arbeiter - Stcnographeuveretn Stolze
( Moabiter Klubhaus , Beusselstr . 9) .

Wittcrungsübersicht vom IV . Oktober I8S8 , morgens 8 Uhr .
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Wctter - Proguose für Mittwoch , den SV. Oktober 18S8 .
Kühl und vorwiegend trübe mit geringen Niederschlägen und frischen

östlichen Winden . Berliner Wetterburcau .

Todes - Zlnzeige .
Am 17. Oktober verstarb meine

liebe , brave Ehefrau 1655b

Wilbelmme Thäßer
geb. 3 e n n e r

nach langen , schwere, ! Leiden im
69. Lebensjahre . Sie war eine umster -
hafte Frau und überzcugungsseste
Dissidentin und Sszialisttii ; wer sie
gekannt hat , wird ihr ein ehrendes
Andenken bewahren .

Die Beerdigimg findet am Freitag ,
den 21. Ottober , nachmittags 3 Uhr ,
von der Leichenhalle des städtischen
Fnedhofes in Friedrichsselde aus statt .
Franr Thäder , genannt Vater Ttzäder ,

Schankwirth , Gürlitzerstraße 46.

Verein soMidmskrntWer
W- n. SlhllnüvirtsjeBerlins

und Umgegend .
Am 17. Oktober verstarb die Frari

Unseres Kollegen Franz Thäder ,

UjlKeUniiie Thäder
geb. Zeunet

»ach IZmoiiatlicher schwerer Krankheit .
Die Beerdigung stndet am Freitag ,

den 21. Oktober , nachmittags 3 Nhr ,
von der Leichenhalle des städtische »
Friedhofes in Friedrichsselde aus statt .

Um rege Betheiliaimg ersucht
«9/7 Der Borftaud .

Zlls Mßler - TtWMijj
der Philharmonie

ist beim Umzug verloren gegangen .
Gegen Belohniing im Bureau der
Philhannonie abzugeben .

Heckbauer vertäust
Petrtstraße 8/9.

der Bizewirth
1654b

« äninitUcI » « fc - aatwirthH ■Artikel
Dresdenerstr . jQg

rSüJS —, » ftinnitliche « as

Billäl ( j -Bälie Ferl Diedrich ,

ZäisnTOL
( Amt IV , 3628 . .

10 Jahre Garantie . Vollkommen schmerzloses Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Thellzahl . wöchentl . 1 M
Spreclist . 9- 6. Zahnarzt Wolf , leipzigerstr . 22. ♦

eröffnet ' TMWilS erl &J
Lkungestraffe 19 , parterre .

Kräftiger Mittagstisch mit Bier 6,56 .
Reichhaltige Abeuokarte zu kleinen
Preisen . — Jeden Dienstag eigcnge -
machte frische Blnt - und Leberwurst .

SäSe
Bcrnh . Jficft . ,7. Weberstr . 17.
1000 Pers . fassend .

'
Vollst , neu eiliger .

Sonnabende , 26. Nov. , 17. Dez. , I. u.
2. Welhn. - Feiort . : Vorm . Matlnöe frei !

Restaurant 163 &&

Änhallische Ressource ,
RUckernstrassc 114 ,

empfiehlt ihre schonen Säle zu
Kränzchen , Hochzeiten und allen Fest -
lichteiten zn konlanten Bedingungen .

J/y Der letzte Sonnabend und
Sonntag�im November sind frei ge-
worden und sind zu vergeben . " iWä

TereliiMzimmcr u. Kegel¬
bahn sind noch einige Tage frei .

�Herrenrad m. all . Zu -S
behür u. Aceytl . - Lateriie

billig zu verk. Michaelkirchstraße 14,
2 Tr . links .

Alte Nähmaschine zu kaufen ge¬
sucht. Adresse » mit Preis - u. Snstem -
angabe imtcr W . 6 an die Erp cd
dieser Zcittliig . 1656b

känse- PöktlileW
von 1«. Mastgäliien mit allen Keulen ,
5 Kilo - Faß franko Nachn . 4,56M . Jeder
bestellt gern nach . Arno Boss , Tilsit .

Rath und Hilfe
in Rechtssachen ertheilt Kesls » ,
Kommandantenstr . 65, 3 Tr . [ 16186 *

Kuchenholt tt . Eichen -
Alifallhol ;

ist als Ojenheizuiig bester wie Kohlen .
Zu den billigsten Preisen liefert

W . Jouentz , Bärwaldstr . 64 .

Ä »
AV

' <fc
» 6

" 4 ,

SörtiMim verdient die Privat - Zabn -
Wutlllil Klinik von 1' . Steifen » ,
Rosciithakerstr . 61, die besondere Aus-
merksamkeil aller Zahnleidenden ?

et»' '
"Ä,

, sie auch weniger Bemittelten
l künftl . Zähne aus Theilzahlung

pro Woche 1 M. sckmierzlos einsetzt .
? n « li,il ! tät » Behandlung angst -
SPtjllllttlll . licher und emvsind -
licher Personen .

Halt !
Reute Abend P9� * Großes

Gänse - Ausspieleu - ÄHZ aus dem
Billard bei «Zni - itav Schnitz ,
16426 Wafferthorstr . 55.

Bettfedersi
neue , rctn u. süllkräftig , Pfund
50 70, 90 Pf . Halbdannen
Pfd . 1,16 . Halbdannen . sitber -
hell , Pfd . 1,66. Daunen von vor -
zügl . Füllkraft ( 3 Pfd . geniigen
z. größten Obcrbett ) Pfd . 2,75 ,
emps . das als streng reell bekaunte .
1876 gegr . Spezial - Geschäst von
S . Pollnclt , Oranienstr . 61 ,
am Moritzplatz .

Rolf ftn Steppdeck . , Gardin . , Portier . ,
ÜB l teil , Stores , Wäsche , Waffeldecken ,

V/iniefipgIeiat8 . �SarenM
iiiontotriihren,Openigtä ! . verk. spottbill .
Rrnntllelbe , Reanderstr . 6 . *

Dr . med . Scliaper ,
prakt . Homöopath . Arzt u. Spezialarzt f.
Haut - , Harn - , GeschlechtSleideu ,
Frauenkrankheiten . Spr . 9- 1, 4- 8

Sebunebecaiee Ufer 25 .

Homöopath . Poliklinik :
Montag , Mittwoch , Sonnab . Ab. 7- 8.

Jriedrichftrahe 114 , I .

auf Theilznlilnng

J . Kellermann ,
Neue Jakob str . 20 ,

Eckdeftiltatlon mit Vorgarten und
BereinSzininier für 86 Pers . ist wegen
Krankheit des Mannes sogleich zu verk.
Ätirdorf , Hennannstr . 264.
1628b v . Lilndemann .

Eine srdl . Schlafstelle z. 1. Nov . bei
Thiele . Köllnischeftr . lle , pari . [ 16366

Möbl . Zimmer au Theilnehmer zu
vermiethen . Wittwe Fenchel , Frieden -
siraße 57, v. pari . l652b

Möbl . Zimmer mit schöner Aus -
ficht für 1 oder 2 Herren zu verm . bei
Schwarz , Grimmstr . 41. _ 1654b

Meitsmrkt .
Arbeiterinnen auf Kragen

Kottbiiser Damm 12 a, 3 Tr . rechts .

gegen hohe Pro -
viston sucht in

Berlin und außerhalb Krankeiikaffe
„Hülfe " , Hallcschestr . 9 I . sH. 164/11

Gürtler 6313s *

u. Schleifer und Bankpolirer Verl .
Bergan Rehr . , Schillingstr . 12.

Junges Mädchen für leichte Hand -
arbeit Verl . Koswig , Mützemnacher ,
Prenzlaiierstraße 9. 1653b

_ Arbeitsloser Mann sticht
irgend eine Ve' chästtguilg , gleichviel
in welcher Branche . Gest . Offerten an
Ändert , Fürstenbergerftr . 1.

Perfekie Taillen - und Aermel -
arbeiterinne » gesucht . 81/2 *

Seideukonfektiou Wendel ,
LeipMernr . 26, 1 Tr .

Karton - Arbeiterinnen tn
und außer dem Hause verlangt
* Kommandäntenstr . 15 , 4 Tr .

Achtmig . üoljattifilrt !
Bei der Firma

kork , KretisohrnarLft ) .
Barnlinstr . 18 ,

( Magazin Janiwwitzbrücke ) , haben
sämmtliche Tischler wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt .

Znzng fernhalten !
108 Die Ortsverwaltung .

Achtung , Ktuvierarbtittt !
In der Pianofabrik von Laurinat ,

Waffetthorstraße 9, haben sämmtliche
BodeilmacherilisolgeLohildiffereiizen
die ' Arbeit niedergelegt , es ist somit
Ehrenpflicht jedes Kollegen , den Zuzug
nach genannter Fabrik streng fern -
zuhalte ». 143/1
vi « Agitations - Kommission des Fach¬
vereins d. Musikinstrumenten - Arbeiter

Berlins und Umgegend .

Hand - Knopslochiiäherinneii
werden gegen hohe Löhne in und außer
dem Hause verlangt von 14596 -
Wolfs u. Lachmann , Wäschesabnk ,

Brunnenstt . 192 _
Ein tüchtiger , in allen Kunst - und

Bauschtoffer - Arbeiten erfahrener

Sclilossergeselle.
der alle voikommenden Arbeiten selb -
ständig anfettigen tann , bei gutem
Lohn und dauernder angenehmer
Stellung gesucht .

Offerten mit Zeugnißabschristen und
Lohnansprüchen erbeten an

i . Hierhaute ,
Dortmund .

LUlgebriiekatrusse Ko . IÄ .
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Verniitwortiing .

TlzrÄtev .
Donnerstag , 2( X Oktober .

Opernhaus . Don Juan . Anfang
7V- Uhr .

Schauspielhaus . Ein Sommer -
nachistraum . Anfang 7l/z Uhr .

Neues Opern - Theater ( »roll ) .
Fregvli - Gastfpiel . Anfang 7l/ ' Uhr .

Deutsches . Das Vermächtnis . An-
fang 71/2 Uhr .

Veniuer . Zaza . Anfang 7�- Uhr .
Im weihen Rijzl . Ansang

Residenz . Der Herr Sekretär .
Vorher : Frühlingswende . . An-
fang 71/, Uhr .

Neues . Hosgunst . Anfang 7»/ « Uhr .
Schiller . Hasemann s Töchter . An-

sang 8 Uhr .
Westen . Der Waffenschmied . Anfang

7V2 Uhr .
Metropol . Das Paradies der Frauen .

Anfang 7Vz Uhr .
Ecutral . Die Geisha . Ans. 7' / , Uhr .
Thalia . Unser lustiges Berlin . An-

lang ?»/ , llhr .
Luisen . Jocko ' s Streiche . Vorher :

Der dritte Kopf . Anfang 8 Uhr .
BeUe - Sllliance . Napoleon oder :

Die hundert Tage . Ansang 8 Uhr .
Ostend . Berlin , wie es weint und

lacht . Anfang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelnistädlisches .

Die Geheimnisse von London .
Ansang 8 Uhr .

« lexanderplah . Demi - Monde . An-
fang 8 Uhr .

Parodie . Tugend . Ansang 8 Uhr .
Urania . Taubenslraste 4 « - « » .

Nnturliindliche Ausstellung . Täg¬
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
mittags ab. Eintritt 50 Ps .
Abends 8 Uhr : Die Urzeit des
Menschen .

Jnvalideustraste 57/ <»jJ . Täglich
abends von ö —10 Uhr : Stern¬
warte , Operntelephon .

Apollo . Spezialitäten - Vorstellung .
Anfang T/2 Uhr .

Reichshallen . Stettiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Feen - Palast . Spezialitäten - Vor -
stellnng .

Passage - Panoptituui . Speziali -
tätcn - Vorstcllung . _

WllerWllttt
( Walluer - Theater ) .

Donnerstag :
Hasemann ' s Töchter .

Freitag :
äöallenstein ' s Lager .

Die Piccolomitii .
Sonnabend :

Wallenstein ' s Tod .
Sonntag :

Nachmittags : Die Haubenlerche .
Abends : Maucrblümcheir .

djttlld -lkkl Weiß- TMtt .
Gr . Frankfurterstr . l . tÄ .

Wohlthntigkeitsvorstellung zum Besten
des Nationaldanks für Veteranen des

3. Kreiskommiffariats .

Berlin me es weint u. lcht .
Volksstiick m. Gesang in 3 Akten von

Kaiisch .
Ferdinand : Carl Weiß .

Anfang 8 Uhr .
Im Tunnel von 7 Uhr an :

Frei - Konzert .
Freitag : Käthche » von . Heilbronn
Wetter vom Strahl : Cäsar Beck a. G
Sonnabend : Rodert und Bertram .
Sonntag Nachmittag : Ter Hütten
bescher . Abends : Käthchen von
Heilbrouu .

heatev
Direktion : soss 5srencrx .

Die Gvissz « .
Operette in 3 Akten v. Sidney Jones .

Morgen und die folgenden Tage :
Tie Geisha .

Sonntag Nachmittag : Die Glocken
von iL orueville . Operette in 3 Akten
von :li. Planquctte .

Donnerstag , den 27. Oktober ; Zum
20 « . Male : Die Geisha .

Knisen - Theater
34 . Reichenbcrgerstraske 34 .

Abends 8 Uhr :
Z u m 22 . Male :

Jocko ' s Streiche
Burleo - c in 3 Akten nach dem Engli¬

schen des James CarliSle , deutsch
von W. Sallis .

zglkö: ? sul kerblg ° G

Mir sensationellem Lachcrfolge auf .
geführt im Volks - Thcatcr in München
und im Apollo - Theater in Nürnberg

Vorher :

Dev dritte Nopf .
Paffe in 1 Akt von Franz Wallner .

Morgen und folgende Tage :
Jocko ' SStreichen . Tcrdrittr Kopf .

Jeden Mittwoch Nachm . : Schüler -
Vorstellung .

Volks - Theater im

Welt - Restaurant
Dresdener - Straße 07 .

2 fensatioiielle Novitäten :
1 ! Adele ' s Geburtstag ! !

Posse mit Gesang von F. Waldau .
Das

Geheininisi der jimgeii Mamsell .
Schwank mit Gesang von O. Mhlius .
Neu ! IPiuiI Kot ' iiellzr . Reu !
Der Champignoil aller Bauchredner .
Neu ! Htx Hildebrmdt . Neu !
Der lustige StabStrompcter zu Pferde .

Bous haben an allen Wochentagen
Giltigkeit . — Direktion : A. Kolig .
Artistischer Leiter : A. Itanzxe .

Urania
Tanbcnstr . 48/40 .

Die Urzeit des Menschen .
Invalldenntr . 57/62 :

Tag). Sternwarte .
Tftubenstrasse im Hörsaal :

Experim u. Projekt - Vorträge

I'Kunst-Schaubübne"Urania , InTalidenstrasseS ? .

Sonntag , ci. 23. , 5 TJhr :
Im Wanderlande der

Pyramiden .
Kleine Preise : Parkett 0,30 .

Concerthaus .
l . cipzigertttr . X » 48

Hoffmann' s Quartett -
Humoristen und

Schauspiel-Ensemble
Heute : Zum Schluß :

Zrr likde OnM .
Donnerstag ; Zum Schluß ;

1733 Thaler 22V- 5gr .
Avis ! Um den überaus zahlreichen

Wünschen nachzukommen , werden für
die Wochentage BereinsbtlletS mit
erheblicher Preisermäßigung aus -
gegeben . Die geschätzten Vereine ,
welche aus solche Billcts refleltiren ,
können dieselben durch ihre Vorstände
kostenlos im Bureau des Konzert -
hauses entgegennehmen .

psssktge - fsnaplieum .
( Zeöfknet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Nur noch

wenige Tage :
Der

berühmte 1. k.
Fechtmeister

Mr . Snlivian
und

seine Schülerin

ketö Brauks .

Von 6 Uhr ab :
Thsätre - Variete

ohne
Extra - Entrde .

Castan ' s 09
m

Fanopticnm .
Heu ! ! Heu ! !

Lebendig
begraben ! !

jOSppia Theater!
( Circus Renz ) Kartetrasee .

Täglich 8 llhr abends :
Berliner

Ausstattungsstück
mit

Couplets ,

Aufzügen j
�( SS*� und

�
Kolossal - « alletS j

in 3 Akten ( 10 Bildern ) .

Parguet 2,10 8k .

Ten gröstteu l . aeli - Urtelx
erzielt das gegenwärtige Programm im

öireu8 Ken ? '
6

Riesen - Tunnel .
Wahre Beifallsstürme durchdröhnen

den Saal beim Auftreten der Komiker

Gustat Kluck iiiii)
Fritz Fehrmann .

Auftrete » sniiimtl . Spezialitäten

Thalia - Theater .
Tresdencrstr . 72/73 .

Gastspiel Hvlmorcking : .

Unser lustiges Derlin .
Große Gesangspoffe in 4 Bildern

von E. Sondermann u. CH. Bischoff .
Couplets von Alfred Bender .
Musik von Cnrt Goldmann .

Anfang 7>/2 Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorsiellung .

Apollo - Theater .
üirektion : E. Waldiiiaiin .

Consuela Tortajada.
Familie Agoust .

Prinzessin Pocahuntas .
KasseneroiTnung OVjUhi " . Anfang

der Vorstellung 7Vz Uhr .

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 22. Burgstr . 22.
Direktion : Winkler und Fröbel .

Allabendlich um S' / , Uhr
Rieh . Winkler u. Willi . Fröbel
in der mit großem Jubel und
stürmischem Beifall ausgenom -
, neuen Ausstattnngs - Gesangs -

Posse

Berlin , wie es liebt

nud radelt !
Neu ! Fla Morgen In Afrika ,

amerikanische Pantomime .
Neu ! Amanda Harold ,

sensationell brefurtc Möpse .
Ste f fan - Trio , Supsiradsahrer .
Anfang 7VaUhr,Scnntaga6Uhr .
Kasieneröffnung eine Stunde

vor Anfang .
Vorverkauf Bonn . 0. 11 - 1 Uhr .

Mahrs Theater
Oranicustr . 24 .

� » T Täglich - SSQ
Spezialitäten - und Theater -

Vorstellung .
Don Juan ans Kuba

Poffe mit Gesang .
Tke tvv « Ilvatlivi ' » Wells ,

Akrobaten an den hängende » Ketten .
Ansang an den Wochentagen 8 Uhr .

Sonntags v Uhr .
Bons haben Wochentags Giltigkeit .

W. Noack' s Theater
Brnnnenstr . 10 .

Heute , Donnerstag , den 20. Oktober :

An Berliner Wucherer
oder :

DerlZrosohkenkutseher und sein Kind .
Volksstück mit Gesang in 5 Allen

von Ernst Clefeld .
Noch der Vorstellung : Tanzkränzehen .

Morgen : Ein Berliner Wucherer .

Alcazar - Theater
| Dreedenerstr . 52/53 . City - Pa8Sage . |

Direktion : Richard Winkler .
Xen ! X« 11 ! Ken !

Die Wenzel .
Schwank in 1 Akt von Petsch .
Täglich mit großem Lacherfolg :

MeMdtrathswahl . z
Poffe mit Gcsanavon A. Bender
n. L. Hermann . Musik v. Mohr .
Ju Szene gesetzt ». Otto Wcndt .

Gesammtanstreten des
neuengagirien 5tüiisilcr - und

Spezialitätcn - Personals .
Alt klt II >1 - Wochcnt . 7l/z Uhr .
illllUlli ) , Sonntags 6 Uhr .
IvitftW Wochentags 30 Pf .
vUlltl . Sonntags 40 Pf .
Vorzugsdillets haben Giltigkeit .

keiohshsiien .
MNihtt Sänget

( Mehsel . Pictrv ,
Brilton , Stetdi ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder ) .

Anfang 8 Uhr . Sonnt . 7 Ahr .
Entree 30 Pf. , Num . Balkon
7ö Pf. , Balkon - Loge 1 M. , Orch . -
Log. 1,502) }. , Fremden - Loge 2 M.
Tagcsiaffe 11 — 1 Uhr .

Zum Schluß :

Vor AZ Jahren .
Ensemble von Meysel .

Achtung ! Achtung !

am Sonnabend , den 5 . Uovembev ,

arrangirt von den Genossinnen Berlins
in der „ Deauenei Friedrichshain " ( früher Lipps ) .

DM - Vokal - n . Instrumental - Konzert . " W
Die Musik wird ausgesührt vom Berliner Konzert Orchester unter Leitung seines Dirigenten Herrn G. Groff .

Frolog . Gesangsvortriige d. Gesangvereins „ WiderhaU " ( M. d. A. - s . - B. )

Turnerische Aatsführnalgen sMarmorgruppen )
lrlvelilsvlie Jünglingcbeim Spiel , in 10 Bildern , ausgesührt von Mitgl . d. Turnvereins Fichte .

DM - Nachdem : S A " WW
Herren , die am Tanz theilnehmcn , zahlen 30 Pfennige nach . 2/3

Billets ä 25 Pf . sind in allen bekannten Lokalen zu haben . Programme an der Kasse gratis .

Arb eit er - Bildungsschule .
Sonntag , den 23 . Oktober 1898 , abends 7 Uhr , In den

Arminhullen , Komniandantenstr . 20 :

Vortrag des Herrn Dr. J. Jastrow Ober ; „SUbergeld ,
Goldgeld, Doppelwährung . "

Eintritt 10 PI . Garderobe 10 Pf .
Nach dem Vortrag : Gciniithl . Belsaniincnscln und Tanz .

Mitglieder werden aufgenommen . — Zu recht zahlreichem Be -
such ladet ein _ _ 15y 11]_

l > er Vorstand .

FriedHchsbeng .
Sonntag , de » 23 . Oktober 1808 , mittags 12 llhr , im Saale des

Herrn Ernst Uttfllch , Frankfurter Chaussee 120 :

Partewersammlnng
für den Kreis Niederbarnim .

Tages - Ordnung :
1. Bericht und Neuwahl der Mitglieder der Preßkommission . 2. Bericht

und Neuwahl des Mitgliedes zur Agitationskommission der Provinz Branden -. . . . . . .
KenoM

" ' ~ "
bürg . 3. Bericht der Delegirten
vom Parteitag . 4. Diskussion .

Die Vertrauensleute der
Deputationen zu entsenden .

angrenzenden
221/10

Sud und Gersten berger

Ortschaften werden ersucht ,
Ter Bertrauensinaii » .

„ Hälfe : " „ Hälfe ! "
Olme ärzlliche Dnlersiichung

kann jede männliche sowie auch jede « elbllehe Person im Alter

vom 14. bis 00. Jahr « der Krankenkasse für äußerst bil¬

lige MonatSbciträge beitreten . Anfnahiuo kostenlos im Bureau
der „ Hülfe " , Berlin SO, Skälikerstr . 82 , I ( am Schlcsischen Thor ) .

ikilh Ugtlile» llllttörts gesuA! 10100 «»

Id Ihf ?
Eberswaldc bei Berlin .

Anwendung des gesauwiten Naiurheil -
Verfahrens einschließlich

Suggestions - Therapie .
Idyllisch geschützte , nihige , staubfreie
Lage auf der Höhe des Drachenkopfes ,

vom Walde umgeben .
Vorzügliche Erfolge bei

Erkrankungen jeder Art .
Mitglieder von Krankenkasse » 11.

Minderbemittelte finden schon Aus¬
nahme während der Herbst - u. Winter -
monate von 3 M. pro Tag an, inkl .
Pension und aller Behandlung nebst
einzelnem Zimmer . 0212L *

Ding . Arzt :
Hr . med . v. Qulllfeld .

Prospekte frei durch die Direktion .

Billig ! Knabcuanzüge l Billig "
Paletots , Mädchenkleidcr u. Mäntel .

0. «otkmann , Vcteranenstr . 14. "

99
Hülfe "

Krankenkasse f. Dentscliland E. H. 133
unter Staats - Oberanfsicht

versichert männliche ». waibüche Personen jeden BernseS iin Alter
von 11 bis 00 Jahren gegen itranlheit . Mäßige Beiträge , sreie
Arztwahl . Srankengeld 20 Wochen im vollen und 0 Wochen

im halbem Betrage , auch Sonn - und Feiertage .
Auskunft und Ausnahme durch die General - Agentur

Mamaim & Mluge ,
Landsbergerstrasie Nr . 57 I ( am Alexander - Platz ) .

Tüchtige Vertreter an allen Orten gesticht .

Rechts isureau .
Rath in Zivil - und Kriininalsacheii , Anfertigung von Klage », Gesuchen ,

Verträgen , Cessionen , Testamenten zc. , sowie kostenfreie Einziehung von
Forderungen . Zimmerstr . 57 , I , 9 —1 , 4 —7 llhr . 03102 *

Gr. Mihelverkaif .
paffende Gelegenheit für Brautleute ,
Gneisenaustr . lb , Möbel - Ausstattungs -
magazin , sollen viele Wohnungs - Etn -
richtungen , verliehen gewesene und

uieue Möbel zu sehr mäßigen Preisen
�verkauft werden . Durch große Ge-

legenheits - Einkäuse zu billigen Preisen
ist es mir möglich , schon Einrichtungen
für 100 bis 300 Mark zu liesern , ferner
herrschaftliche Einrichtungen von öOO
bis 3000 Mark . Theilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . Besonders
billig sind die an Herrschaften kurze
Zeit verliehen geweseneu und zurück¬
gesetzten Möbel , Kleiderspind 20, Küchen -
spind , Kommoden 15, Bettstelle mit
Matratze 20, nußbauuifournirtcKleider -
spindcn und Wäscheipinden 30 Mark ,
Muscheispinden und Bertikow 30,
französische Muschclbettstcllcn ipit
Matratzen 40, Säulen - Kleiderspinden ,
Trumcanx , Plüschgarnitur 00 Mark .
Büffets , Kvulissentische , Paneelsofas ,
Damen - , Herrenschreibtische . Gelaufw
Möbel werden unentgeltlich 3 Monate

aufbewahrt , durch eigene Gespanne
tranSportirt . _

blQOL *

Alten Freunde » und Genossen thcile hierdurch ergebeust mit ,
daß ich die 102Sb

Vurrjdrnckorei
meines leider so früh verstorbenen lieben Mannes unter der
Leitung unseres langjährigen Geschäftsführers Herrn Engen
Ernst weiter fortführe .

Es wird auch mein Bestreben sein , meine Kundschaft in jeder
Weise zufrieden zu stellen und bitte ich, mich auch ferner gütigst
mit Arbeiten unterstützen zu wollen .

Hochachtungsvoll

Prsu Selirlimer ,
M Brunnenstrasse 164 .

Donnerstag , 20 . Oktober 1898 ,
Abends 7V2 Uhr :

Extra - Vorstellung .
Znm erste » Male : The Porlexa ,

die lustigen Chinesen . Außerdem :
8lia « io,v Brothers , moderne
Gladiatoren . Auftreten des Herrn
Franz Gel >li : trdt , Ritter pp. ,
bisheriger Chef der k. l. spanischen
Hofreitschule in Wien . Aufzug säinmt -
licher Rcitcrtypcn in prunkhastester
Ausstattung . Znsainmentnnft der
Blunien , grobes Baltct - Divertisjemcnt .
Die ncneu Freiheitsdreffuren des Dt -
rettors Busch .

Morgen , Freitag : Hnmoristischc
Borstellvng .

Sonntag , d. 23. Okt. , nachmittags
4 llhr (1 Kind unter 10 Jahren frei ,
weitere Kinder zählen auf allen Plätzen
halbe Preise ) : Gala - Vorstellung .
Ans allgem . Wunsch : Aufzug

iäinmtl. Reitertypen in prunk -
aftesier Ausstattung . _

Hirschfleisch : �» « >• .
23,30,40 ; »Itttt

30, Keule «.
Rück. 70 u, SO

Oderbrucher Gänse 50 ». 55.
Gänsefleisch pfundweise , Enten , Hühner ,
Tauben billigst . — Kaninchen .
A Rifcohl Dresdenerstraste 61 ,
M. NllUlNi , «st «». » . « » flügethdl .

ZLllonung öerrkkräs
ÄW UM II. KM

ufglattenW egen (Eis, Schnee , Asphalt , Holz etc.
kann nur erreicht werden durch Rernitzung der

Stets scharf ! Kronentritt unmöglich I
Dur vor wertblosen Nachahmangen zu schätzen , ist jeder
einzelne unser H* Stollen mit nebenstehender Schutzmarke

verseilen , worauf man beim Einkauf achten wolle .
Preislisten und Zeugnisse gratis u. franco , "k*'

Patent - Inhaber und alleinige Fabrikanten :

Leonhardt & Co. , Schöneberg - Berlin .

Wer ßeld�w
will sparen . Bureli Ein¬
kauf von grossen l ' ostext
auf Auktionen und von

Konkarsinasseti
verkaufe ich von heute ab :

Hochelegante Winter - Paletots
von 9 M . 59 Pf . an.

Hohenzolleru - und Peleriueu -'
Mantel von 5 M. 25 Pf . an.

Kaiser - Mäntel nnd Joppe » von
6 M. 7. » Pf . an.

Hochfeine Rock - nnd Jaqneit -'
Anzüge von 12 M. 59 Pf . an,

Herren - Hosen von 2M . 75 Pf . an.
Leder - und ArbeiiShosen zu

2 M. 35 Pf . Bursche » - und
Knabe » - Paletots . Herren -
Jaqueits , Weste » und Röcke in
allen Prosten , Knaben - und
Burschen - Anzüge , Hute , Schirme ,
Stöcke , Wäsche , Stiefel , Koffer .
Operngläser , Kessel , Revolver .
Deschings , Siockflinte », Hprmo -
nikas , Geigen , Zithern , Regula -
teure , Uhren , Ketten , Ringe u. s . w

zu jPttdüiip Preist «.
CrciHtiiT liiielce ,

WaarellhilttSa
Berlin , 1Z1 LMMlstf. M.

Großer Möbtlverkauf
AZeue Königstr .
In ineiuem grosten Möbelspeicher
bietet stch Brautleuten die schönste
Gelegenheit , ganze Einrichtungen ,
auch einzelne Gegenstände , recht billig
einzukaufen . Besonders zu empfehlen
ist der große Vorrath verliehen ge-
wesener und zurnckgeiptzter Möbel ,
weiche fast neu sind inid zu ermäßigten
Preisen abgegeben werde ». Durch
größere Maisen - Einkäufe bin ich tm
Stande , hübsche und geschmackvoile
Wohnungs - Einrichtungen schon für
100, 200, 300 - 400 Mark , hochetegante
von 300 —3000 Mark zu liefern .
Theilzahlungen unter den koulantesten
Bedingungen . Die Möbel können
kostenfrei 3 Monate lagern , werden
durch eigene Gespanne - transportirt .

Direct von Meciieii ! !
1 weltberühmt durch prUmiirte erstklassige Tuche , liefern wir zu bekannt bill . Preisen

Herren - Anzug- und Palelotsloffe ■ t . äIä
Grosse Musterauswahl franco an Jodermann . Keine Kaufverplliclitnng .

4 a . wt avd - uns , berühmte Specialität , schwarz , blau , braun , 3 intr .
JhOA — » lO l MM zum soliden , gediegenen Anzug , für Kk . 12 . HQ

ZWf - Garantie für reine Wolle und echte Farbe . " TH1 Die durch unsere Bücher be¬
wiesene Zahl von PM " SO OOO "TstBE Kunden bestätigen unsere hervorragende Leistungsfähigkeit .

W 1 ffe e ■ dfc C 1 e . /Taohindnstrle , Aachen STo . 78 -
_ _ _ _



Feste Preise . | E Streng

Bedienung .

Herrorragend billiges iogeboL
Iiillh gtmeillslilllstlichell ßinfmif mit 16 gleiArtigen innreitjiiiffrii HM ich Ge¬

legenheit , groje Posten in Tnchen md Knckskw zn enorm billigen Preisen zu erstehen.
Aus diesen Stoffen habe ich

Paletots, Haus- u. Jagd-Joppen, Herren- u. Knaben-AnzOge
verfertigen lassen .

Diese Konfektion zeichnet sich aus durch gnte Stoffe , tadellosen Sitz und billige Preise .
Interessenten lade ich zur gest. Besichtigung und Prüfung ein .

• T» -

Auszug ans dem Preiskourant .

ECnaben - Anzüge , alle Faeons , 2 , 3 , 4 , 5 Mk . und höher .
KnsbSn . MairtvI , „ „ 2,65 , 3 , 4 Mk . und höher .
Jünglänga - Anzügs , hell und dunkel , 6 , 7 , 8 , 6 Mk . und höher .
• lungnngs . ManbsI und Paletots , 8 , 9 , 10 , Ife Mk . und höher .
Ne�nen - Anzuge , gut gearbeitet , 12 , 14 , 15 , 16 Mk . und höher .
IHei ' i ' eii - Anzüge , ff . Nouveantes , 20 , 22 , 25 , 29 Mk . und höher .
�esellscbstts - Anzüge . sauberste Ausführung , 28 , 30 , 34 , 38 Mk . und höher .
tter - nen - Paletots , alle Farben , 10 , 12 , 14 , 16 , 18 Mk . und höher .
ttei ' i ' en - Paletots , mit und ohne Rath , 18 , 20 , 21 , 22 Mk . und höher .
PeHeninen Mantel 15 , 16 , 18 , 20 Mk . und höher .
ttakenzollenn - MAnteß in allen Farben und Preisen .
Uezfrisobe Loden - Joppen 7 , 8 , 9 , 10 Mk . und höher .
Herpen - Jacketts , 1- und 2 reihig , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk . und höher .
Herren - Hosen aus Stoff und Kammgarn , 3 , 4 , 5 , 6 , 7 Mk . und höher .
Herren - Hosen , Strapazier - , 5 , 6 , 7 , 8 , 9 Mk . und höher .
Cord - Hosen in allen Preislagen .

j| Grosses Lager t Werktags- Garderobe .
®

Maschinisten-Anzüge in stets grosser Auswahl .

Gelegenheitskauf ! Eine Partie Schulhosen , Stück 1 Mark .

Grösste und billigste Einkaufsquelle für Wiederverkäufer .

IWaass - Anfertigung ohne Preiserhöhung .

Max Aron
Rixdorf

Berg-Strasse No. 9
i

9

Spezial - ibtheilung für Herren - und Knaben - Garderobe .
Besichtigung meiner Schaufenster dUrfte für jeden von Interesse sein . iMU

Kein Kaufzwang . " MU IM " Jeder Gegenstand wird bereitwilligst umgetauscht .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobey in Berlin . Für den Fnseratenthcil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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